
a e e

Geſichtspunkten ins Werk geſetzt wurde.
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Gegneriſche Fälſchungen.
Bei der Schlußabſtimmung über das

Wertzuwachsſteuergeſetz haben bekanntlich 17
Mitglieder der fortſchrittlichen Volkspartei für das
Geſetz geſtimmt, die übrigen dagegen. Obwohl allge
mein anerkannt wurde, daß der Grundgedanke des
Geſetzes richtig ſei, war für den größeren Teil der
Partei entſcheidend, daß eine Reihe von abſchwächenden
oder direkt ungerechtfertigten Beſtimmungen allzuſchwer
gegen das Geſetz in die Wagſchale fallen maßten. Wenn
die Vertreter des Bundes der Landwirte ſchon jetzt,
unmittelbar nach dem Zuſtandekommen des Geſetzes
erklären, wie dies z. B. der Abg. Dr. Hahn in einer
Bündlerverſammlung zu Görlitz getan hat, daß die
Freiſinnigen dagegen, die Agrarier aber für das Geſetz
geſtimmt hätten, ſo ſteht dieſe Behauptung nach beiden
Richtungen hin mit den Tatſachen im Widerſpruch.
Denn es iſt auch hervorzuheben, daß eine Reihe her
vorragender Agrarier ſich dem Geſetz gegenüber ab
lehnend verhalten haben. Wir erinnern hier nur daran,
daß von der konſervativen Partei Männer wie die
Abgeordneten Graf Kanitz, v. Oldenburg, Graf
Schwerin Löwitz, die Herr Dr. Hahn doch ſicher
lich als „Agrarier“ gelten laſſen wird, ſich dem Geſetz
gegenüber ablehnend verhalten haben. Es erſcheint
notwendig, ſchon jetzt der Fälſchung der Tatſachen,
wie ſie vom Bunde der Landwirte beliebt zu werden
ſcheint, auf das entſchiedenſte entgegenzutreten.

Selbſtverſtändlich fehlt auch die antiſemitiſche Preſſe
nicht wenn es gilt, die Angelegenheit der Wertzuwachs

ſteuer als Azitationsmittel gegen die fortſchrittliche
Volkspartei auszubeuten, und ebenſo ſelbſtverſtändlich

iſt es, daß hierbei mit den üblichen perſönlichen Ver
dächtigungen und poſitiven Unrichtigkeiten gearbeitet
wird. So wird in den Deutſch Sozialen Blättern
ausgeführt, man könne ſich deaken, welcher Art die
vorgeſchlagenen freiſinnigen Verbeſſerungen ſeien
„Sind doch führende Abgeordnete der Fortſchrittler
in ſchwer bezahlten Vorſtandspoſten von
Bodenſpekulations Geſellſchaften tätig. Noch in der
dritten Leſung ſtellte der Abg. Cuno zahlreiche Ver
wäſſerungsAnträge, die alle abgelehnt wurden.

Auch hier erſcheint alſo wieder die infame Verdäch
tigung, daß Abgeordnete der fortſchrittlichen Volks
partei aus perſönlichen Gründen gegen die Wertzuwachs
ſteuer geſtimmt hätten, aber man wagte es nicht mehr,
poſitiv Namen zu nennen, nachdem ſeinerzeit die Nen
nung des Namens Dr. NeumannHofer dem
antiſemitiſchen Blatte eine ſo energiſche Zurückweiſung
verſchafft hatte (Abg. Dr. Neumann Hofer gehört
übrigens bekanntlich zu denjenigen Abgeordneten, die
in der Geſamtabſtimmung für das Geſetz eingetreten
ſind). Nachdem das Antiſemitenblatt wiederum un
beweisbare Verdächtigungen ausgeſprochen hat, er
klimmt es den Gipfel der Unwiſſenheit, indem es mit

der ihm üblichen überlegenen Miene behauptet, es ſei
ein „recht dreiſter Schwindel“, zu behaupten, es habe
ein Teil der fortſchrittlichen Volkspartei gegen das
Geſetz geſtimmt, höchſtens zwei oder drei Fortſchrittler
hätten dafür geſtimmt, die anderen 47 aber dagegen.
Solche offenkundigen, ſofort zu widerlegenden Behaup
tungen wagt das Blatt der Liebermann v. Sonnenberg

und Raab ſeinen Leſern vorzuſetzen!

Die Zzweckverbandzgeſetze.

Aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt man uns
Bei der Diskufſion über das allgemeine Zweckverbands
geſetz verglich der Redner der Volkspartei, Abg. Stadt

rat Fleſch, die angeſtrebten Zweckverbände mit der
gleichfalls angeſtrebten inneren Koloniſation. Beide
Jdeen werden von allen Parteien, von den Konſer
vativen bis zu den Sozialdemokraten, als uützlich an
erkannt. Aber in den Kreiſen der Großgrundbeſitzer

beſteht doch ein ſtarker Widerſtand gegen die innere
Koloniſation; man häit ſie, wie ein konſervativer
Führer verriet, für „ein etwas liberaliſterendes
Manöver, das aus falſch verſtandenen ſozialen

Und ganz

wit neuesten Marktnotierungen.

ebenſo erklärte Stadtrat Fleſch, haben weite Kreiſe in
den ſtädtiſchen Verwaltungen keine Freude und kein
Zutrauen zu den Zweckverbänden, man hält ſie für
ein etwas konfervatives Manöver, das aus ſehr
wohl verſtändenen politiſchen Geſichts-
punkten, nämlich zur Zurückdämmung des Ein
fluſſes der großen Städte, ins Werk geſetzt werden ſoll.
Und ſicher iſt allerdings, daß viele der Beförderer des
Geſetzes weſentlich die Verhütung weiterer
Eingemeindungenbezwecken; man will nicht, daß
die größeren Städte die Dörfer in ihrer Umgebung auf
ſaugen, dadurch immer größeres Gewicht in den Kreis
und damit auch in den Provinzialverwaltungen gewinnen
und den Einfluß des Großgrundbeſitzes zurückdrängen.
Man will lieber den Zuſtand, daß durch Beſchluß der
Kreisausſchüſſe und der Bezirksausſchüſſe die Städte

meinden und Gutsbezirken Zweckeverbände einzugehen
„zur Wahrnehmung einzelner kommunaler Angelegen
heiten“, derart, daß zunächſt der Kreisausſchuß oder
der Bezirksausſchuß, falls eine Gemeinde ſich nicht
freiwillig mit dem Eintritt einverſtanden erklärt, deren
Zuſtimmung ergänzt und daß demnächſt der Ober
präſident über die Bildung des Zweckverbandes end
gültig beſchließt. Der Zweckverband ſtellt dann
gewiſſermaßen eine Gemeinde höherer Ordnung dar.
Er hat ſeine eigene Gemeindevertretung, den Ver
bandsausſchuß, in dem die Bürgermeiſter aller „zweck
verbundenen Gemeinden und für jeden Gutsbezirk
ein Vertreter ſitzen, in dem aber, wenn im Zweckverband
mehr als drei Gemeinden oder Gutsbezirke vertr te

ſind kein Verbandskntgited mehr als der Stimmen
haben darf. Eine große Stadt, die mit einem halben
Dugend kleiner Orte zu einem Zweckoerband, etwa für
den Betrieb eines Elcktrizitätswerkes oder zur Durch
führung der Kanaliſation, vereinigt iſt, iſt alſo ſicher,
ſtets üb erſtimmt zu werden.

Der Zweckverband hat auch eine Art Bürgermeiſter,
den Verdandsvorſteher, der ſtets der Beſtätigung durch
die Kommunal Aufſichtsbehörden vedarf, auch wenn er
an ſich z. B. in ſeiner Eigenſchaft als Magiſtratsmit
glied einer ſolchen Beſtätigung garnicht bedürfte.

Und der Zweckverband hat endlich auch eine Art
Verfaſſung, eine Satzung und eine Art Beſteuerungs
recht: das Recht, Beiträge zu erheben alle durch Be
ſchlüſſe, die vereinbart werden, aber vom Kreis (Be
zirks Ausſchuß beſtätigt und wenn ſich die Beteiligten
nicht einigen, in höchſter Jnſtanz vom Oberpräſidenten
feſtgeſetzt werden biſt Du nicht willig, ſo brauch ich
Gewalt. Alles dies gilt freilich nicht für alle Zweck
verbände, ſondern vur für diejenigen, die gebildet werden
ſollen, „weil das öffentliche Jntereſſe die Verbindung
zur Wahrung einzelner kommunaler Angelegenheiten
verlangt. Aber was öffentliches Jntereſſe iſt und
wann das öffentliche Intereſſe die zwangsweiſe Ver
bindung verlangt, beſtimmt nicht das Geſetz, ſondern
wieder Kreisausſchuß oder Bezirksausſchuß und Ober
präſident. Der Entwurf ſagt nur, daß der Zwang,
die „autoritative Verbandsbildung“, überall mözlich
ſei, wo es ſich um Aufgaben handelt, die den Gemeinden

geſetzlich obliegen oder die von den einzelnen zu ver
einigenden Gemeinden bereits freiwillig übernommen
ſind oder um Elektrizitätsverſorgung und öffentliche
Verkehrseinxichtungen (Kleinbahnen uſw.).

Mit Recht wurde in den Verſammlungen darauf
hingewieſen daß dieſe Begriffe teils vollſtändig unbe
ſtimmt ſind, teils gerade die wichtigſten und finanziell
bedeutſamſten Gemeindeunternehmungen in ſich faſſen,
die alſo durch die Zwangs Zweckverbandsbildung den
Gemeinden, die ſie ins Leben riefen, aufs einfachſte
aus der Hand genommen werden können.

(Schluß folgt.)
h

Erinnerungen an den Abg. binger

veröffentlicht Bebel im „Vorwärts“. Aus ihnen
geht hervor, daß Singer ſchon 1868 ſich zur
Sozlaldemslvatie bekannte. Er gehörte zu der
Minderheit, die im Berliner Arbeiterverein bei der
Abſtimmung über den Antrag, dem Nürnberger Pro

gezwungen werden können mit anderen kleineren Ge

ſtätigung der Geſtändniſſe zu erlangen die Schröder

Anuahmezeit grsßere e vorher, Aodnevebis ſpäteſtens Uhr, Familienanzeigen 10 t

gramm zuzuſtimmen, unterlag. Die Minderheit mit
Singer gründete darauf den Demokratiſchen Arbeiter
verein und ſchloß ſich im nächſten Jahre der ſozial
demokratiſchen Arbeiterpartei in Eiſenach an. Jn
den Aufzeichnungen Bebels iſt auch eine Spigelaffäre
außerordentlich intereſſant. Bebel erzählt

Ende 1887 erfuhr Paul Singer durch einen Be
amten, der aufdem Berliner Polizeipräſidium
in der Abteilung für die politiſche Polizei beſchäftigt
war und uns für Geld Spitzeldienſte leiſtete,
daß eine Anzahl Parteigenoſſen im Dienſte der poli
tiſchen Polizei Parteiverrat übten. Als Hauptſpisne
wurden in den Berichten der Schreiner Schröder in
Zürich und der Gießer Haupt in Genf genannt, die
beide an dieſen Orten eine tätige politiſche Rolle
ſpielten. Auf Grund der Jnformationen, die wir nach

ürich gaben, gelang es unſeren dortigen Genoſſen,
die beiden biederen Polizeiſpitzel zu entlarven, die nun
mehr hinter Schloß und Riegel ſaßen und für uns ſehr
wertvolle Geſtändniſſe abgelegt hatten. Da nun
Bismarck um dieſelbe Zeit eine abermalige Ver
ſängerung und bedeutende Verſchärfung des
Sozialiſtengeſetzes vom Reichstag ver
langte, hatten wir das höchſte Jntereſſe, durch einen
Generalſchlag die Bismarckſchen Pläne zu zer
trümmern. Gleich nach Neujahr reiſten Paul Singer
und ich unter den gebotenen Vorſichtsmaßregeln, damit
unſere Reiſe nicht von der Polizei entdeckt wurde v
Dresden nach Zürich. Es galt, eine offizielle Be

e Haupt gemacht hatten wodurch ihre provok
riſche und verbrecheriſche Tätigkeit erwieſen wurde.
Es gelang uns, hinter dem Rücken des Züricher
Polizeihauptmanns Einſicht in die Unter
ſuchungsakten zu nehmen. Wir exzerpierten
aus denſelben, was uns wichtig ſchien, formulierten
alsdann eine Erklärung auf Grund dieſer Akten
ergebniſſe und legten dieſe dem Polizeihauptmann, der
nicht wenig verwundert war, daß die Ecgebniſſe
unſerer Unterſuchung mit denen in ſeinen eigenen
Akten bis auf einen Nebenpunkt genau überein
ſtimmten, zur Beglaubigung vor. Anfange ſträubte
er ſich, aber Zureden half, er beglaubigte unſere
Feſtſtellungen. Als dann nachher Singer im
Reichstag die Reſultate unſerer Züricher Reiſe zur
Kenntnis brachte und wir gleichzeitig die vom Züricher
Polizeihauptmann amtlich beſtätigten Ge
ſtändniſſe der von preußiſchem Polizeigeld unter
haltenen Provokatoren im Reichstage zur Verteilung
brachten, war das Schickſal der verſchärften Sozialiſten
geſetzvorlage entſchieden. Es blieb bei der einfachen
Verlängerung des bisherigen Geſetzes.

S DD———

Zu den Reichstagswahlen.

Auch in brandenburgiſchen Reichstags
wahlkreiſen, die bisher dem Liberalismus wenig
Ausſichten zu bieten ſchienen, regt ſich jetzt ein leb
hafterer politiſcher Geiſt, der den liberalen Beſtrebungen
zugute kommt. Zwei dieſer Wahlkreiſe Arnswalde
Friedeberg und Königsberg i. N, waren bei
den Verabredungen zwiſchen der nationalliberalen und
der fortſchrittlichen Partei noch hinſichtlich der Kandi
daturen offen gelaſſen worden. Nunmehr iſt end
gültig entſchieden, daß in Arnswalde Friedeberg ein
nationalliberaler und in Königsberg ein frei
ſinniger Kandidat aufgeſtellt werden ſoll. In letzterem
Wahlkreiſe wurde die Wahlbewegung bereits kurz pach
Weihnachten in einer ausgezeichnet verlaufenen Ver
ſammlung zu Königsberg eröffnet in der der Partei
ſekretär Elbel unter lebhafter Zuſtimmung ſprach.
Für den ſüdlich gelegenen Teil des Wabhlkreiſes wurde
am Montag in Küſtrin die Kampagne mit einer
vortrefflich beſuchten Verſammlung eröffnet, die einen
vollen Erfolg für die liberale Sache brachte. Unter
dem Vorſitz des Juſtizrats Arnolz referierte Partei
ſekretär Elbel über die durch das Zuſtandekommen
des ſchwarzblauen Blocks geſchaffene allgemein poli
tiſche Lage, während Redakteur Erdmanns
dörffer über die gegenwärtig den Reichstag und



den Landtag beſchäftigenden politiſchen Fragen und
Geſetzentwürfe ſprach. Beide Redner ernreten ſtürmi
ſchen Beifall. Man ſicht allgemein den Wahlaus
ſichten mit froheren Erwartungen entgegen wie früher.
In einer Vertrauensmänner Konferenz des geſamten
Wahlkreiſes, die demnächſt in Bärwalde ſta tfinden
wird, wird die definitive Aufſtellung einer Kandidatur
beſchloſſen werden. Auch in dem Wahlkreiſe Oſt
und Weſt-Sternberg, den 1903 der Antiſemit

röhlich eroberte und den gegenwärtig der konſervativeJe v. Kaphengſt vertritt, ſieht es jetzt ganz anders

aus wie vordem, In dem großen Markiflecken Krieſcht
fand dieſer Tage eine Verſammlung der Liberalen ſtatt,
die einen für die dortigen kleinen Verhältniſſe unge
wöhnlich ſtarken Zulauf aufzuweiſen hatte. Partei
ſekretär Elbel referierte auch hier und erntete mit
ſeinen ebenſo energiſchen, wie in der Form maßvollen
Ausführungen die lebhafte Zuſtimmung der Wähler
ſchaſt.

Die Vertrauensmännerder fortſchritt
lichen volksparteides Wahlkreifes Sonne

berg Saalfeld haben am Sonntag in einer gut be
ſuchten Verſommlung zu Saalfel d Herrn Geheimen
Juſtizrat Rademacher zu Jena als Reichstags
kandidaten einſtimmig aufgeſtellt. Geheimrat Rade
macher iſt im parlamentariſchen Leben kein Neuling
mehr, denn er hat bereits in der Legislaturperiode
1881 84 dem Reichstage angehört, und zwar als
freiſinniger Vertreter für Zauch Belzig Jüterbog
Luckenwalde. Jn Sonneberg Saalfeld unterſtützen
nach dem für Thüringen getroffenen Abkommen die
Nationalliberalen die Kandidatur der fortſchrittlichen
Volkspartei

Jm Wahlkreiſe Tilſit Niederung iſt, wie
ſchon gemeldet, am Sonntag in einer von etwa 200
Wähler der fortſchrittlichen Volkepartel beſuchten
Verſammlung in Kaukehmen Rittergutsbeſitzer
Arthur Kopp aus Adl. Lehmbruch als Reichs
kagskandidat von der fortſchrittlichen Volkspartei ein
ſtimmig aufgeſtellt worden.

Kaiſerliche Anerkennung
für das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten.

Im „Reichsanzeiger“ vom Mittwoch abend
ſteht geſchrieben: „Seiner Majeſtät dem Kaiſer und
König iſt von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten
ein Bericht über die Verwaltung der öffentlichen
Arbeiten in Preußen in den Jahren 1900 bis 1910
im Anſchluß an den ähnlichen Verwaltungsbericht
vom Jahre 1901 erſtattet worden. Wir behalten uns
vor, auf den Inhalt des Berichts im einzelnen zurück
zukommen, glauben aber ſchon jetzt den Allerhöchſt en
Erlaß Seiner Majeſtät zur welteren Kenntnis bringen
zu ſollen, der an den Miniſter ergangen iſt.“ Er
lautet:

„Von Jhrem, mir zum Beginne eines neuen
Lebensjahres vorgelegten Berichte über die Tätigkeit
der in Jhrem Miniſterium vereinigten Verwaltungen
während des Dezenniums vom 1 Asril 1900 bis
31. März 1910 habe ich mit lebhaftem Jntereſſe
Kenntnis genommen. Es erfüllt mich mit be
ſonderer Befriedigung, daß es gelungen iſt, den An
forderungen des in außerordentlichem Maße ge
wachſenen Verkehrs auf den Eiſenbahnen durch
planmäßige Erweiterung des Schienennetzes ſowie
durch Vervollkommnung und beſſere Verwertung der
Verkehrsmittel unter Wahrung der finanziellen Be
dürfniſſe des Staates gerecht zu werden und gleich
zeitig die Fürſorge für das Wohl der Angeſtellten
und Arbeiter weiter auszugeſtalten.

Mit Genugtuung habe ich ferner von der ener
giſchen Jnangriffnahme der Durchführung der
waſſerwirtſchaftlichen Geſetze, von der weiteren Aus
geſtaltung der Seehäfen und Seeſchiffabrtsſtraßen
ſowie von der Vervollkommnung der Seezeichen
anlagen und nicht minder von den Leiſtungen der
Hochbauverwaltung während des abgelaufenen Jahr
chnis Kenntnis genommen. Indem ich Jhnen und

be Beamten Jhres Reſſorts meine Anerkennung und

meinen Dank für Jhre treue Pflichterfüllung erneut
ausſpreche, will ich die Veröffentlichung des Berichts

gern genehmigen.
Berlin, den 6. Februar 1911.

Wilhelm B.
An den Staatsminſſter der öffentlichen Arbeiten

v. Breitenbach.
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Politische Cebersicht.

Geſterreich-Angarn. Kaiſer Franz Joſeph iſt
Mittwoch nachmittag nach Budapeſt abgereiſt. Jm
Herresausſchuß der ungariſchen Delegation
machte am Dienstag der Reichskriegsminiſter Freiherr
d. Schönaich Mitteilungen über die geplante Reform der
Wehrverfaſſung, namentlich auch über die Einführung der
zweljührigen Dienſtzeit. Die Freude darüber wird leider
ſtark getrübt durch die gewaltigen Koſten der in Aus ſicht
enommenen Reformen. Der Unterricht an derZragtauer Univerſität wird im Winterſemeſter nicht

wieder aufgenommen werden.
Frankreich. Der franzöſiſche Miniſterrat hat den

Leutnannt z. S. Farrere ſeiner Funktion beim

Großen Generalſtab enthoben und ihm einen
Verweis erteilt wegen eines in einem Pariſer Morgen
blatt erſchienenen Artikels über die Marine, deſſen Sprache
die Disziplin beeinträchtige. Dreizehn Eiſenbahn
an geſtellte und Journaliſten, welche in den letzten großen
Eſſenbahnerausſtand verwickelt find, find vor das Pariſer
Schwurcericht verwieſen worden.

Rußland Die ruſſiſchen Terroriſten melden
fich wieder In Chelm (Ruſſiſch-Polen) erſchoſſen Diens
tag nacht unbekannt gebliebene Verbrecher einen ſie ver
folgenden Polizeibeamten. Auf der Flucht warfen fie
dann eine Bombe, durch deren Cxoſofion eine Perſon ge
tötet und vier verwundet wurden. Einer der Verwundeten,
der im Verdacht ſteht, die Bombe geworfen zu haben, liegt
im Krankenhaus.

Riederlande Die Zweite Kammer hat den
Küſtenverteidigungsentwurf ohne Debatte den
Kommiſfionen überwieſen, deren Sitzungen am Mittwoch
begannen.

Türkei. Neue türkiſch griechiſche Verſtim
mungen. Wie türkiſche Blätter melden, hat die Pforte
den türkiſchen Geſchäftsträger in Arhen beauftragt, die
Aufmerkſamkeit der griechiſchen Regierung auf die Grenz
zwiſchenfälle zu lenken, die ſeit einiger Zeit häufiger ge
worden ſeten. Zur Bekämpfung des Aufſtandes
in Arabien iſt an Bord des rumäniſchen Schiffes „Jafſy“
ein weiteres türkiſches Bataillon nach Hodeida abgegangen.
Wie dem Generalſtab mitgeteilt wurde, wird der Verkehr
zwiſchen Hodeida und Sanaa durch optiſche Telegraphen
aufrechterhalten Von zuſtändiger Seite wird gemeldet:
Die im Yemen eingetroffenen Verſtärkungen vom 1. und
2 Korps ſind drei Stunden vor Hodeid a auf Araber ge
ſtoßen. Nach heftigem Kampf zogen ſich die Araber mit
einem Verluſt von 150 Mann einige Stunden weit zurück;
die Truppen hatten 50 Tote und Verwundete Aus den
Bezirken Damaskus und Jeruſalem werden An
griffe der Beduinen auf türkiſches Militär ge
meldet; es wurde ſofort eine energiſche Verfolgung aufge
nommen. bei der die Beduinen namhafte Verluſt erlitten.

Marokko Der Generalkapitän von Melilla er
klärt ote Nachricht, daß in der Umgegend vier Europäer
überfallen und ermordet wo der ſeien, für unzutreffend

Nord und Mittelamerika Der Senat der
Unton hat die im Heeresetat für den Ankauf von
Aroplanen geforderte Summe von 250000 Dollars auf
125 000 Dollars herabgeſetzt. Aus El Paſo (Texas) wird
berichtet, daß die Revolutionäre bei Caſas Grandes das
zum Entſatz der Stadt Juarez herbeietlende 18 mex kaniſche
Infanterie Regiment aufgerieben haben. Wie aus
Puerto Cortez gemeldet wird, haben die Aufftändiſchen
die von den Regierungstruppen am 1. Februar geräumte
Stadt beſetzt. Der Präſt ent von Honduras Davila
hat mit dem früheren Präſidenten Bonilla einen
Waffenſtillſtand abgeſchioſſen. Nach einer Meldung
aus Cap Haitien ſind General Millionard und
fünf andere Führer der Auſſtändiſchen am Dienstag abend
in v Tronu aus dem Gefängnis geholt und erſchoſſen
worden
e

Deutſchland.
Berlin, 9. Febr. Der Kaiſer empfing geſtern

vormittag den Geheimen Kommerzienrat Georg W.
Boxenſtein und um 12 Uhr e n des kaiſer
lich ruſſiſchen Grodno Haſaren Regiments. Die Herren
waren auch zur Frühſtückstafel geladen. Bei dieſer
ſaß der Kaiſer gegenüber der Kaiſerin. Rechts
vom Kaiſer folgten zunächſt der ruſſiſche Botſchafter
Graf v. d. OſtenSacken, Prinzeſſin H inrich, ruſſiſcher
General v. Tatiſcheff, links ruſſiſcher Oberſt v. Wetter
Roſenthal. Rechts von der Kaiſerin ſaßen Prinz
Heinrich, Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen,
Prinz Joachim, Staatsſekretär v. Kiderlen Waechter,
General v. Lauenſtein, Kapitän zur See v. Hintze,
links ruſſiſcher General v. Kauffmann, Prinzeſſin
Viktoria Vuiſe, ruſſiſcher General v. Michelſen, Chef
des Militärkabinetts, General der Infanterie Freiherr
v. Lyncker u. f. Der Kaiſer hat ſich eine leichte
Erkältung zugezogen und ſieht ſich auf Anraten der
Arzte gezwungen, für einige Tage das Zimmer zu
hüten. Zu irgend einer Beſorgnis gibt jedoch das Be
finden des Monarchen keinen Anlaß. Es war daher
auch nicht nötig, den geſtrigen Hofball abzuſagen, an
dem jedoch der Kaiſer nicht teilnahm.

(Der Kronprinz tritt, wie ein Kabeltele-
gramm des „B. L. A“ meldet, am 25 d. M. auf dem
engliſchen Dampfer „Arabig“ von Bombay die Heim
reiſe an.

(Kein Beſuch des Kaiſers beim Papſt.)
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt: „Jn
der Preſſe werden Gerüchte über einen bevorſtehenden
Beſuch des Kaiſers und Königs beim Papſt verbreitet.
Wir möchten demgegevrüber bemerken, daß, wie in
früheren Jahren, ein Aufenthalt auf der Jnſel Korfu
geplant iſt. Die an dieſe Reiſe geknüpften weiteren
Kombinationen ſind nicht zutreffend.

(Die Ratgeber des Kaiſers), die ihm
vorgeſchlagen haben, jetzt eine Reiſe nach Rom
zu unternehmen, ſind, wie die „L. C. ſchreibt, mit
Blindheit geſchlagen. Eine ſolche Reiſe würde die
allerweiteſten Kreiſe befremden, und die Erregung
würde noch größer ſein, nachdem jetzt die päpſtlichen
Organe erklärt haben, der Papſt würde in dieſem
Jahre, dem kirchlichen „Trauerjahre“, keinen Fürſten
empfangen. Diejenigen, die dem Kaiſer jene Reiſe an
geraten und die entſprechenden Nachrichten in die
Preſſe gebracht haben, haben es alſo dahin gebracht,
daß auf jeden Fall das Anſehen Deutſchlands einen
Schaden erleidet. Denn wenn der Kaiſer jetzt wirk
lich nicht nach Rom gehen ſollte, ſo würde allge
mein, und ſcheinbar nicht mit Unrecht, geglaubt werden
können, daß dieſe Unterlaſſung der Reiſe nicht des
wegen geſchleht, weil der Kaiſer als proteſtantiſcher

Fürſt jetzt nicht demjenigen ſeine Aufwartung machen
will, der den Proteſtantismus geſchmäht hat, ſondern
weil der Papſt gegenwärtig ihm und anderen Fürſten
den Empfang verweigert. Und eine ſolche Auffaſſung,
die fich Bahn brechen könnte, wäre eine ſchwere De
mütigung für deutſches Empfinden.

(Die elſäſſiſche Etatsdebatte.) Am
Dienstag brachte im Landes ausſchuß Staats
ſekretär Köhler den Etat ein, der ungünſtiger iſt
als der des Jahres 1909. Es müſſen 4121000 Mk.
durch Anleihe beſchafft werden, über eine Million
Mark mehr als im Vorjahre. Für die Unterſtützung
der Winzer wird eine Vorlage in Ausſicht geſtellt.
Man müſſe an die Steuerreform denken, mit der
allerdings, bevor die Verfaſſungsvorlage in
irgendeiner Form entſchieden ſei, das Parlament nicht
befaßt werden könne. Für das Zentrum ſprach
Abg. Ricklin in eingehender Weiſe über den Etat.
Er bedauerte, daß im Reich ſo wenig Verſtändnis für
die elſaßlothringiſchen Winzer, für die Schiffahrts
abgaben und das Kaligeſetz vorhanden ſei. Das Be
ſtreben der mittleren Beamten, Reichsbeamte zu
werden, zeige, daß die Leute ſich noch immer als
Fremdlinge vorkämen. Der liberale Abgeordnete
Wolf befaßte ſich ausführlich mit der Verfaſſungs
reformvorlage im Reichstag und forderte die völlige
Autonomie. Wenn auch die Vorlage nicht das
Endziel der liberalen Wünſche bringe, ſo würde ſie
doch nicht abgelehnt werden, da ſie die Erreichung des
Endziels nicht unmöglich mache; doch müſſe das Er
nennungsrecht des Kaiſers etwas eingeſchränkt
werden.

(Das Zentrum) führt wieder einmal ein artiges
Theaterſtückchen auf. In der Kommiſſion des Reichs
tages zurVorberatung des Elſaß Lothringiſchen
Verfaſſungsentwurfes ſtellte es am Mittwoch
den Antrag, die Reichslande ſollten einen ſelbſtſtändigen
Bundesſtaat bilden und in dem Bundesrat durch drei
Stimmen vertreten ſein. Die Linke ſtimmte natürlich
dieſer Anregung zu, weil ſie ihren eigenen Auffaſſungen
entſpricht. Daß der Antrag aber für die Regierung
unannehmbar iſt, das war ſchon vom Bundesratstiſche
bei der erſten Leſung deutlich erklärt worden, und auch
in der Kommiſſion wehrte ſich die Regierung mit aller
Kraft gegen dieſe Zentrumsüberraſchung. Aus parla
mentariſchen Kreiſen ſchreibt man uns dazu Wie lange
will man denn eigentlich das deutſche Volk damit nas
führen, daß man die vom Zentrum in der erſten Leſung
der Kommiſſionen geſtellten radikalen Anträge für
ernſt nimmt Es iſt ein offenes Geheimnis, daß alle
ſolche Anträge niemals ernſt gemeint ſind. Jeder

Art angenommen werden, ſelbſt es iſt, das in d
zweiten Leſung „ſchweren Herzens den Antrag wieder
verwirft und zurückzicht.
parlamentariſchen Vorgehens eigentlich nur ein Poſſen
ſpiel nennen, das aufgeführt wird, um den links
ſtehenden Zentrumswählern Sand in die Augen zu

Menſch weiß, daß das Zentrum, wenn Anträge e

Man kann dieſe Art des

ſtreuen. Daß ſich zu dieſem Poſſenſpiel Staatsſekretäre
und Regierungsvertreter mit ernſthaften Einwendungen
hergeben, iſt zwar bei unſeren gegenwärtigen Zuſtänden
nicht verwunderlich aber doch bedauerlich.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 8. J bruar

Jm Reichstag wurde am Mittwoch in der fortgeſetzten
Beratung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes
zunächſt der Antrag Dahlem, bei deſſen Abſtimmung ſich
am Dienstag die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes ergeben
hatte, angenommen, danach muß die Geſchäftsvertetlung
künftig innerhalb des Präſidiums der Landgerichte in
mündlicher Verhandlung erfolgen. Ein ſoztaldemo
kratiſcher Antrag verlangte weiter, daß die Zu
ftändigkeit der Strafkammern bei Vorhandenſein mehrerer
Angeklagten nach dem Anfangsbuchſtaben des älteſten An
geklagten beſtimmt werden ſoll Abg. Heine (Soz) be
gründete dieſen Antrag unter Hinweis auf verſchiedene
Fälle, insbeſondere den Moabiter Fall, der ſeiner Anſicht nach
aus ganz beſtimmten Gründen vor die dritte Strafkammer
verwieſen wurde, offenbar, weil man von ihr ein beſonders
hohes Strafmaß erwarte. Vom Regierungstiſche
wurde dieſe Behauptung mit großer Entſchiedenheit be
ſtritten, und ſchließlich der Antrag abgelehnt. Annahme
fand ein Antrag MüllerMeiniagen, wonach das Amt
eines Strafkammermitgliedes nur von einem ſtändig an
geſtellten Richter wahrgenommen werden darf Der Antrag
wurde von den Abg. Dr. Müller Meiningen und Dove
nachdrücklich vertreten und auch vom Zentrum unterſtützt,
während Staatsſekretär Lis co ſich dagegen ausſprach. Zu
größeren Debatten kam es bei 873, der die Zuſtändigkeit der
Strafkammern betrifft. Die Vorlage überweiſt ihnen die
bisher zur Zuſtändigkeit der Schwurgerichte gehörenden
Verbrechen der Urkundenfälſchung, Depotunterſchlagung
und betrügeriſchen Bankerotts. Ein fortſchrittlicher
Antrag und ein gleichlautender ſozialdemokratiſcher ver
langten dagegen, die bisherige Zuſtändigkeit der Schwur
gerichte nicht zu beſchränken. Dieſe Anträge wurden vom
Abg. Ablaß (Vpt) und Abg. Zietzſch (Soz) begründet.
Der erſtere trat mit beſonderer Wärme für die Schwur-
gerichte ein und warnte dringend davor, ihre Kompetenz
einzuſchränken, weil man fich damit auf eine ſchtefe Ebene
begebe und es dann nicht mehr verhindern könnte, daß die
Feinde der Schwurgerichte immer mehr Delikte ihnen ent
ziehen und ſo allmählich die ganze Jnſtitution der Schwur
gerichte, dieſer wertvollen liberalen Errungenſchaft, beſei
tigen würden. Nachdem noch der Abg. Müller Iſerlohn
(Foriſchr. Vpt) die Anträge unterſtützt hatte, während die
Abgg. Baſſermann (nl.) und Graef (Wirtſch Vgg.)
dagegen ſprachen, wurden fie abgelehnt. Die Weiter
beratung wurde dann auf Donnerstag vertagt.



Abgeordnetenhaus, (Sitzung vom 8. Febr.) Jm
Abgeordnetenhauſe fand am Mittwoch die erſte Leſung des
Zweckverbandsgeſetzes für GroßBerlin ſtatt.
Miniſter v Dallwitz führte in der Erläuterungsrede
aus, daß die Spezialgeſetzgebung notwendig geworden ſei
dadurch, daß eine freiwillige Vereinigung der Gemeinden
GroßBerlins nicht zuſtande gekommen wäre. Der Miniſter
verwies auf den ſchon 1875 gemachten Verſuch eines Ver
bandsgeſetzes und erinnerte an die Kämpfe um die Ver
ſtadtlichung der Großen Berliner Straßenbahn. Für die
Konſervativen erklärte Abg. v. Brandenſtein, daß das
Geſetz in der gegenwärtigen Form nicht von ewiger Dauer
ſein könne, da die Kreiſe unbedingt als Ganzes mitein
gezogen werden müßten. Zentrumsabgeordneter Linz
war mit der Vorlage im allgemeinen einverſtanden.
Miniſter v Dallwitz ſagte zu, daß der Kommiſſion Material
zugehen werde üder die Schwierigkeiten wegen der ver
ſchieden befriſteten Verträge der Vorortgemeinden mit der
Großen Berliner Straßenbahn Warme Worte fand der
Rationalliberale Abg Keil für die Intereſſen Ber!ins.
In einer großen Rede entrollte der volksparteiliche Abg.
Caſſel das Regiſter der Sünden, die die Regierungen an
Berlin begangen haben. Er zeigte wie ſehr die Gegner
ſchaft und die geringe Einſicht früherer Miniſter erſt die
großen Schwierigkeiten verſchuldet haben, durch die Groß
Berlin heute in ſeiner Entwicklung gehindert wird. Mit
dem Weſen des Zweckverbandes iſt Abgeordneter Caſſel
natürlich einverſtanden. Die Ausführungen Caſſels
riefen gleich zwei Miniſter auf den Plan:
den Miniſter des Jnnern und den der öffentlichen
Arbeiten. Herr v. Dallwitz bemühte fich, den Nachweis
zu führen, daß an dem Scheitern der Engemeindungs
verhandlungen die Stadt Berlin ſchuld ſei, und Herr
v. Breitenbach verſuchte ſich in der Rolle eines beſonders
guten Freundes der Entwicklung von Groß Berlin. Er
ſobte die Verkehrspolitik der Großen Berliner Straßen
bahn, die nur durch den Rechts ſtreit mit Berlin in den
letzten Jahren etwas gehemmt worden ſei und bekam es
fertig, zu verfeidigen, daß ſein Amevorgänger v. Thielen

Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Leil überntmmt die Redaktion den
Publikum gegenüber keine Verantwortung

KFamilieanagchrichten,

III IIIFür die uns anlässlich 3
unserer silbernen Hochzeit m

3 er wiesenen Aufmerksam-
2 keiten sagen Wir hiermit

unseren besten Dank.
m Wloerseburg, d. 8. Febr. 1911.

2 Max Hampel u. Frau.

Bunnnng wsO

Fritz Schange

m

friſcher Ware:
Ia. Mastputer, Ia. Mastenten,
Ia. junge deutsche Poularden,

empfiehlt für Geſellſchaften in tadellos nachmittags um 3 Uhr
hofes aus statt.

die Erteilung der Konzeſſion an die Große Berliner bis
zum Jahre 1950 hinter dem Rücken der Stadt Berlin und
aller Vororte erteilt hat. Unter dem lebhaften Wider
ſpruch der Linken verteidigte er dann ſeine und des Berliner
Polizeipräfidenten Haltung in der Nord -Südbahnfrage.
Der freikonſervotioe Abg. Freiherr v. Zedlitz ſtimmte den
Ausführungen des Abg. Caſſel inſofern bei, als auch er
den Zweckverband für die Volksſchulunterhaltung Groß
Berlins für erwägenswert hielt gefiel fich im üdrigen in
urmotivierten Angriffen auf die Berliner Stadtverwaltung
und in einem geradezu an den Haaren herbeigezogenen
Ausfall gegen das Berliner Stadtoberhaupt. Der Sozial
demokrat Hirſch lehnte für ſein Partei die Vorlage mit
den gegen die Selbſtverwaltung gerichteten Beſtimmungen
rundweg ab. Der Donnerstag bleibt der Kommiſfions
fitzungen wegen frei. Am Freitag wird die Beratung
fortgeſetzt.

Gegen die Antiquaſchrift. Der Ausſchuß
zur Abwehr des Lateinſchriftzwanges hat eine Petition an
den Reichstag gerichtet, in der der Wunſch zum Ausdruck
gebracht wird, daß der Reichstag dem Beſchluſſe der
Petitionskommiſfion nicht beitreten und die Sache an
die Kommiſſion zurückverweiſen wird. Die Petitione
kommiſſion hatte den Antrag geſtellt, der Reichstag möge
die Eingaben des Altſchrift- Vereins um amtliche Ein
führung der lateiniſchen Antiqua in den Schulen an Stelle
der deutſchen Schrift dem Herrn Reichskanzler zur Be
rück ſichtigung überweiſen.

Jn der Butgetkommiſſion des Reichstage s begann am Dienstag die Beratung des Militär
etats. Die Sitzung wurde ausgefüllt durch vertrau
liche Darlegung des Kriegsminiſters über die
Streitkräfte der Nachbarſtaaten und des Staats
ſekretärs des Außern über die augenblickliche politiſche
Lage, ſowie eine ſich hier anſchließende gleichfalls durchaus
vertrauliche Ausſprache Von verſchiedener Seite wurde
die Anweſenheit des Reichskanzlers gefordert Die Auf-
faſſung, daß ſich der Krieg miniſter in einen Forderungen

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute mittag 11 Uhr entschlief nach langem qualvollen

Leiden mein einziger Sohn, unser lieber Bruder und Schwager,

der Referendar
Werner Reinhorst.

In tiefstem Schmerze:

Frau verw. Pastor Wally Reinhorst geb. Michael,
Paula Raentseh geb. Reinhorst,
Elisabeth Kunze geb. Reinhorst,
Marzarete Reinhorst,
Franz BRaentseh, Pastor,
Richard Kunze, Pastor.

Merseburg, den 8. Februar 1911.
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 11. Februar

von der Kapelle des städtischen Fried-

für die Heeresvorlage infolge des Druckes des Reichs
ſchatzamts zu weitgehende Beſchränkungen auferlegt habe,
erkärte Herr v. Heeringen für unbegründet.

Vermischtes.
(Kälte und Schnee in Ofterreich.) Aus Wien

wird gemeldet Ein ſeit Dienstag nachmittag wütender
Schneeſturm verurſachte vielfach Verkehrs ſt örungen.
Sibiriſche Kälte wird von den Höhenobſervatorien ſowie
aus den öſtlichen Teilen der Monarchie gemeldet. Jn
Galizien und der Bukowina ſind Menſchen erf oren.

(Der Vulkanausbruch auf der Philippinen-
inſel Luzon.) Ein Telegramm der Deutſchen Kabel
grammgeſellſchaft aus Mantla meldet: Der Ausbruch des
Vulkans Taaliſt anſcheinend beendet. Das Seeufer ift
mit einer Schlammſchicht bedeckt, die Uferpläge find
verlaſſen. Dreihundert Tote wurden aufgefunden.
Manila ſſt unverſehrt. Die Erdbebenwarte meldet, daß in
den letzten zehn Tagen 964 Erdſtöß eaufgezeicheet wurden.

(Zwei Maſchiniſten eines Zuges erfroren.)
Bei Podol in Ruſſiſch Polen blieb ein Güterzug im
Schneeſturm ſtecken. Zvei Maſchiniſten find er
froren, drei anderen Beamten ſind Hände und Füße
abgefroren, ſo daß ſiv eine Amputation nötig machte

(Spurlos verſchwundeny) iſt ſeit vier Tagen der
Oberſtaatsar walt Richard von der Kölner Ober
ſtaatsanwaltſchaft Man vermutet Selbſtmord zu
mal Oberſtaatsanwalt Richard früher ſchon in einer Heil
anſtalt untergebracht war. Auf ſeinem Svreibtiſch fand
man einen Zettel mit der Auſſchrift: „Jch reiße aus;
ſuchet mich nicht, Jhr werdet mich nicht finden.

(Ein Feuerwehrmanv bet einem Brande
getötet.) In der Gemeinde Koblach entſtand, wie aus
Innsbruck gemeldet wird, durch ſpielende Kinder ein
Feuer, wodurch ein Haus eingräſchert wurde. Durch
den Einſturz des Kamins wurde ein F uerwehrmann ge
fötet und zwei verletzt.

Pa. Hamburger
I Rollſchinken

roh und gekocht, ſowie

Wurſtwaren
eigenes Fabrikat

aus garant. reinem Schweinegut,

Ochſenpökelfleiſch,
Ochſenmaulſalat 2e,

empfiehlt in feinſten Qualitäten

Paul Kulicke
Merseburg-

Lindenſtraße 19. Tel 336.

Angarten.
Sonnabend, Sonntag und Montag

Gemüse- und Früchte-Konserven, r d Vo bier et
frische Ohampignons, Ropfsalat,
prachtvolle Ananas, Apfelsinen, 8
Teltower Räbchen, Maronen, S
Patteln, Peigen, Tafelroginen,
Tatfelmandeln, Nüsse,
reiche Auswahl feinster Tafolkase,

Kaàäsewaffeln,
Salzbretzeln, Salzstangen,
Puwpernickel.

O

Gemüse- u. Prucht-

Alterulsenſfttchle
Paul XKulicke,

Entree 30 Pfg.

TIVOLI.Freitag den [0. Februar I9lI abends 8 Uhr

großes Kukpevalfeſt
la Oalpurelsnacht)

in den festlieh dekorierten Räumen Uesberraschungen aller Art,
verbunden mit

90 West- onzert,unter gütiger Mitwirkung des Duettistenpaares Ady Frank (die sehicke
Kostüm-Soubrette) und B Renne (russischer Verwandlungs-Humorist aus
Riga), humoristisches Komisches Duett, und des beliebten Komikers Herrn
O Sohirm aus Europa, genannt das sächs. Unikum.

Orchester: Stadtkapelle Pir.: E. Horsechler.

RA I L. Entree 30 Pkg.
e

Für freundl. Hediernug iſt beſtens geſorgt.
Mützen gratis.

Es lodet ergeb oft ein Fritz Bebſe.

Angarten.
Sonntag früh

Speckkuchen.
Fren agO Schlachtefeſt.

W. Alleritz, Amtshäuſer 7.

Lohnkellner
für Sonntags geſucht

Fr Behse, Augarten.

Lehrling
geſucht Buchdruckerei Hottenroth.
Suche Sofort Jan eher ſe-
wie viele jüngere Knechte.

e

Mersevburg,
Lindenſtr. 19. Telephon 336.,

Verlangen Sie gefl. Preisliſte.

Städtiſche Pfandleihanſtalt.
Sonnabend den 11, Februar 1911 von vormittags 9 Ahr ab

Vorts etzung der Aukktiom.
Der Verwaltungsrat Thiele.

Frau Doris Wengler, gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin, Preußerſtraße 10.
Für einen Haushalt von 3 Perſonen

wird ein ſelbſtändiges, durchaus
zuverlässiges Mädchen

geſucht. Antritt 1. April. Gehalt 80 Taler.
Anmeldung bitte Halleſche Str 64, 1. Et.

Houskflingel lnks.Tapeten

Linoleum
empfiehlt

Ernst Bernharut,
Tapezierermstr. u. Dekorateur,

Merseburg.
Gottharätstr. 42. Fernruf 224.

Infolge günſtigen Abſchluſſes
verkaufe bis auf weiteres mein

bekannt vorzügliches

a. Deutsches

ßüchsenfleisoh

a Pfd. nur l Mark

d. Bl. niederzulegen.

1 Stube, 2 Kammern, Küche von drei
hre en untertr S in der Srycs Mädchen als Aufwartung f. d an. Ial,

Jch ſuche per Aprit ein micht zu junges

welches ſelbſtändig kochen kann, oder ein
Zwet eingelne veſſ. Leute ſuchen Stube Mädchen, welches zuhgaaſe ſchlafen kann. Zu

große oder 2 Kammern, Küche und Zubehör, melden Gotthardtſtraße 6. im Laden
in Nähe der Breite Str., Weißenf. od. Roon
ſtraße f 1 April od 1. Juli beztiehbar Off
m. Preis u A E 7 an die Exp d. Bl. erb. für Vormittags ſofort geſucht. Zu erfragen

Anuſwartung

ladet freundlichſt ein

GensaZu dem Sonntag L ger ſtattfind. Gold. Damenuht mit Vietzipfel

Fritz Schanze, Ball d. Geselischaftsvereins Se l e derte berleren Se
Der Vorſtand. Belohn. abzug. Tiefer Keller 5 (Reſtaur.).

Roonſtraße 17.



ln
Auf reiechliche Auswahl

Trauerhüten,
Armfloren,

Krawatten,
Trauerſchleiern,

Rüſchen
hält ſtets

H. Göhbel, Burgstrasse 0.

oeoogo00 090
Friſchgekochtes

m Pflaumenmus, e
ſchöne friſche

Apfelsinen und Aepfel
billig u dert utfen

Fr. Peege, Weiße Mauer 10.

frische bücklinge,
ſowie

Apfelsinen

unch Blutorangen
in feinſter ſüßeſter Ware empfiehlt

Paul Kulicke,
Lindenſtr. 19. Fel. 336.

hrüne Reringe
friſch eingetroffen

frau Bönicke, Iohannisstragge 8.

Marktſtand Stadtkirche

hrüne eringe
a Pfd. 16 Pfg.

Zücklinge
a Kiſte 90 Pfa,

ſind wieder friſch eingetroffen bei

i

ſo ein er ofen empfehleSeeſische
zum billigſten Tagesprris,

Grüne Keringe,
Pfund 10 Pfg

Biütolkkkümge,
Kiſte 5 Pfg.

e
Telepbon Berſebur Entenp' an 9

Weſt Danorame
Herzog Ohristian,

Rarz. 2. Teil.
verg, Fauterberg, Andreasberg

Goslar. eo80Radfahrer-Club
„Alemannia“

hält Sonntag den 12. Februar. van nach
mittags 3 und abends 8 Uhr an, ſein

Tänzehen im Augarten
ab. Nachmittags

Preisſchießen und Tambolo.

Abends von 8 Uhr an
Kääpselabendl,

Gäſte herzlich willkommen Eintritt
Der Voraud

99906660

R eicnekronc.
Donnerstag den 9, Freitag den 10. und

Sonnabend den II. Februar

a e hder Damenkapelle „Deutſches Salon Quintett.

Um m en M ar tiet e n

BRettte dern un Daumen
in vorzüglich ausfallenden doppelt gereinigten Qualitäten

in den Preislagen von Mk. 0,50--4 75 pro Pfund.,

Reine Daumen
in halbgrau, grau u. weiß pro Pfund Mk. 8,00--7,50.

Fertige federdichte VetlJaletls Velkbezüge

Pargde-Kſen Vitt-Laken
Strohſäcke Ralratzen Kiſerne Veltſiellen.

IOhlo Dobkowit, Mvhur

1I1 S 11 11 e II.nu
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e Se 2Vollbluwig Wondervol
erfrischend

G
s

e a
e

ehe Pensionat für Zöglinge der städt.

J 0D an wohin hat e en
Ekeffferzche luunitut) en d en re 2

Prospekte. A. Sauerteig. 2

e 29Total- Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Geschäfts verkaufen wir ſämtliche

Feilerwaren, Pferdenetze, bürstenwaren,

hHolzschuh und Holzpantoffeln

zu billigsten Preisen.
Daſelbſt iſt auch die Laclen-Kinrichtang wällüg zu verkaufen.

W. e W W
e hErſraſtnngskrankheſten

gind jetzt an der Ta esoränung. Als bestes Vorbeugungs- u. Heilmittel
ind Russ. ir. röm. Bäder u aachgemässe Nassage zu empfehlen.

Johannisbad, Nerseburg, Johannisstrasse 10.

G ſellſchaftsVerein

„Ollde Bande
Sonntag den 12. Feöbruar, von

nachmittags 3 Uhr an,
großzes

Kappen Fest
in Kaffeehaus Neuſchan

Daſelbſt W Tänzchen.
2er S orſtaud

Giſſſſihe n
zält Sonntag den 12. Februar, von nach
gittags 3 und abends 8 Uhr an, ſeinen

Kävſelabend
im Thüringer Hof

vierſelbſt ab. Dazu ladet erg dent ein
Her Porſtand

Harings Restaurant.
Sonnabend Schlachtefeſt.

do Kegragre on
HeuteSchlachtefeſt.

Margen Freitag

e Sehlaehteſest.
Peege Weiße Mauer 16.

Naähmaſchinen
verden ſchnell und gut repariert bei

L. Albreeht, Schmaleſtraße 19

KMavi rſtimmen
ührt aus R. Meekert, Ob Burgſtr 11.

FahrradReparaturen führt aus und neue Teile
dazu empfieh t

Oskar Banr, Entenplan 9.
Zuf gefl Ken nahe duß chder Fa O Miethes Tiſchlerei Gott

hardtſtraße 38 aus-eteetes bin
Heinr. Mögel, Tiſchler,

Beſtellungen erbitte in meine Wohnung
Lindenſtraße 6

Werkführer,
der mit dem Artikel vollſtändig vertraut
iſt, wird für

große Peitſchenfabrik
geſucht. Offerten mit Gehah sanſprüchen
inter „Werkführer“ an di Exped. d. Bl.

Kochlernende
werden roch an zenommen.
Hotel Retehskrone, Naumburg (Saale),

Grites Haus am Platze

Geſucht
per 1. März nach Feipzig einfaches

Kkbenällbhen,
dag nühen und plätten kann, in wer

Stelle bei hahem John. Eferten mit Zeug
nie nach Feipzig, Carl Canch
nitztraße 9.

Geſucht zum 1. April

Stubenmädchen,
das perfekt plätten und ſervieren kann und
in jeder häuslichen Arbeit erfahren iſt.
Nur ſolche mit guten Zeggniſſen wollen
ſich melden bei

Reg Ret Kuoblanxi. Domplatz 2 I
Suche zum J. Aprit ein huvserlaſſigrs,

ſaubere

Mädchen,
welches auch etwas kochen kann.

Frau r Mummelthetz, Bahnhofſtr. 6.Poſe Pfeidedede verloren

in der Wetßenfelſer Straße. Dieſelbe iſt
neu mit Drellfutter verſehen. Vor Ankauf
wird gewarnt Gesen Belohnung abzugeben
gei Sattlermſtr Peterſohn, Ob Breite Str.

Hierzu eine Betlags.

S
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Gr 35.
zu den Uaruhen auf Ponnhe

entnimmi die Nordd. Allg. Ztg.“ einem weiteren
aus Jap (Weſtkarolinen) eingegangenen Bericht des
ſtellvertetenden Gouverneurs von Deutſch
Neugutneg Regierungsrats Dr. Oßwald die nach
ſtehenden Ausführungen über die tieferen Gründe des
Aufſtandes und über die aufſtändiſchen Jokoj

(Dſchokadſch) Leute
Es handelt ſich in letzter Linie um eine Auflehnung

gegen unſere Herrſchaft, die den Jokojleuten anfing
unbeguem zu werden. Bis 1907 etwa hatte man die Dinge
in Ponape gehen laffen, wie ſie wollten Dann ſetzte
langſam ein Prozeß ein, der eine Umformung einer
Reihe alter Rechtsgewohnheiten und Sitten
der Pongapeleute zum Ziele hatte und ſie in ihren alten Be
quemlichkeiten und Selbſtherrlichkeiten zu ſtören anfing
Die Lehnsverfaſſung ſollte beſeitigt werden. Damit
kamen die Steuern, welche durch Wege arbeiten
aufzubringen waren. Jokoj hatte der Einführung
dieſer Neuerungen am längſten Widerſtand entgegengeſegt.
Schließlich konnte es ſich der Entwicklung der Dinge offen
nicht mehr mit Erfolg entgegenſtemmen und ging auf die
Vorſchläge Boeders ein. Zweifellos nur mit großem
inneren Widerſtreben! Nun nahm die Entwicklung unter
dem neuen Bezirksamtmann ein ſehr viel ſchnelleres Tempo
an. Man hatte die Eingeborenen bisher
außerordentlich ſchoönend und ſanft angefaßt,
jetzt wurde energiſch zugegriffen. Es wurde von

ihnen verlangt, daß ſie nicht nur für das Jahr 1910, ſondern
auch für das vorhergehende Jahr die Steuerarbeit leiſteten.
Jm letzteren Jahr war die Arbeit von allen anderen Ein
geborenen auf Ponape geleiſtet worden, während die Jokoj
leute ſich ihr noch entzogen. Sie hatten daher die im
vorigen Jahr nicht geleiſteten Arbeiten nachzuholen, womit
ſie ſich auch einverſtanden erklärt hatten. Der Wegebau
wurde raſch vorwärtsgetrieben. Er öffnete ihre wenig
zugängliche Jnſel. Sein Fortſchritt war ein Symbol des
Wegfalls der alten Freiheit. Alles dies ſchuf eine tief
gehende Gärung. Hinzu kommt nun ein anderes bedeut
ſames Moment, das immer wieder betont werden muß.
Die Jokojleute, wie vielleicht auch die übrigen Ponapeleute,
bildeten ſich auf Grund von Ereigniſſeninſpaniſcher
Zeit ein, daß ſie uns vielleicht doch überlegen ſeien.
Damals hatten fie einen Gouverneur getötet und 30 Sol
daten niedergemacht. Sie waren dafür nicht genügend
beſtraft worden. Auch unter deutſcher Herrſchaft
hatten ſie eine ſtarke Hand noch nicht kennen
gelernt. Sie fürchteten uns alſo in letzter Linie nicht
und glaubten nicht an unſere Uberlegenheit. Die beſtehende
Unzufriedenheit und Erregung äußerte ſich in einer ganzen
Reihe von Anzeichen, die Regierungsrat Boeder leider in
ihrer Bedentung nicht richtig erkannte Cyharakteriſtiſch für
die ganze Situation iſt beſonders die Verſchwörung der
Jokojleute vom 80 Mai 1910 die auf einen Überfall der

weißen Kolonie gerichtet war und gleichzeitig einen Beweis
dafür darſtellt, daß der Aufſtand fich gegen die Verwaltung
ſelbſt und thre Maßnahmen, weniger gegen Boeders Perſon
richtete. Neben dieſen Urſachen wirkten eine Reihe von
anderen mit. Jokoj iſt ſeither als Sammelſtelle
unruhiger Köpfe bekannt. Alle Elemente, die in
anderen Staaten irgendwie mit der beſtehenden Ordnung
in Konflikt gerieten, pflegten dorthin zu wandern. Dazu
mögen noch andere politiſche Aſpirationen treten, über die
ſie ſich ſelbſt vielleicht nicht genügend klar waren. Jn dieſer
Atmoſphäre iſt es dem energiſchen und klugen Jomatau
unſchwer gelungen, die Leidenſchaften ſo aufzuſtacheln, daß
es zum ofſenen Ausbruch der Empörung kam.

e

Fran Lore.
Roman von J. Job ſt.

(21. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Jetzt flog mit kräftigem Ruck der Seſſel ein Stück zurück,

die geballte Fauſt ſchlug auf den dicken Folianten, den er
gerade vor ſich hatte, und mit dem lauten Ausruf: „Der
Schuft, der Diebd! Der Teufel hole den Kerl!“ flog er
empor und raſte im Zimmer auf und ab.

Lore war voller Schrecken aufgeflogen und ſtand auf
der Schwelle des Zimmers, mit lautloſem Staunen dem
rätſelhaften Zornesausbruch ihres Mannes folgend. Jetzt
erblickte ſie der oufgeregte Mann und eilte auf ſie zu, einem
gegenüber mußte er ſich Luft machen, oder er erſtickte dran,

„Da liegen die Bücher meines Vorgängers, des Ober
inſpektors Schäfer, Lore. Wie viel Tauſend glaubſt Du
wohl, daß er geßohlen hat

„Geſtohlen?“ f agte Lore ganz verblüfft, „aber wer
ſtiehlt wird doch beſtraft.

„Natüclich, Lore gewöhnlich kommt es ſo, aber hier
liegt die Sache anders. Der alte Baron hat uns aus
drücklich befohlen, den Lump laufen zu laſſen. Er will
nichts davon wiſſen, damit ihm die Unbequemlichkeiten
erſpart bleiben. Ha, ha, es iſt zum Lachen, wenn es nicht
dazu angetan wäre, ous der Haut zu fahren. Er kann nun
ruhig weiter betrügen, dieſer Herr Schäfer wenn er nicht
ſchon genug im Säckel hat Na, der ſoll mir mal den Weg
kreugen, ich würde ihm ſchon klar machen, wie ich über
ſolche Ehrer mwänner denke.“

„Aber Walter ereifere Dich doch nicht ſo. Er trägt doch
nicht unſer Geld davon, und ſchließlich, wenn es dem Baron
egal iſt. kann es Dir ja auch gleichgültig ſein.

„So, das find ja nette Anſichten rief Walter noch
ganz errregt.

„Sieh mal, beſter Mann, ich fisde es ſogar ganz gut,
daß der Kerl ſolch ein Schuft war. Was wird nun Dein
alter Griesgram für Augen machen, wenn unter Deiner
Leitung unerhörte Einnahmen erzielt werden.

Walter brummte noch vor ſich hin, aber es waren ſchon
ganz behagliche Laute, und Frau Lore, die ihren lieben
Bären vwur zu gut kapnte, Kreichelte ſänftiglich weiter
„Du ſagſt ſelbſt, Dir fehlte es noch an ſo manchem. aber
nach einem ſolchen Regiment muß das Deinige trotz Deiner
geringen Erfahrung glänzend abſchneiden, meinſt Du nicht?“

Freitag den 10. Februar n

Staates Jokoj (Dſchokadſch) und einigen unzufriedenen
Elementen aus anderen Landſchaften. Die po itiſch zu
Jokoj gehörige Landſchaft Palikir hält ſich „neutral“. An
ſich iſt ſie zur Schildfolge verpflichtet. Die Zahl der
Aufſtändiſchen hat ſich bisher nicht genau er
mitteln loſſen. Es iſt nicht anzunehmen, daß mehr als
250 waffenfähige Männer da ſind, vermutlich ſind es
weniger. Uber die Zahl der Frauen und Kinder wiſſen
wir gleichfalls nichts Genaues. Daß die Aufrührer
eine ganze Anzahl Gewehre haben, ſteht feſt. Es
wird fich hauptſächlich um Wincheſterbüchſen handeln.
Daneben ſollen ſie Revolver in ihrem Beſitz haben. Die
Gewehre ſtammen wohl noch aus alter Zeit. Anhalts-
punkte dafür, daß die Eingeborenen neuerdings in den
Befitz von Gewehren gelangt ſind, fehlen. Es ſcheint nicht,
als ob die Aufrührer viel Munition haben. Jedenfalls
ſind ſie im Verbrauch ſehr ſparſam. Auch ſind einmal
Patronen gefunden worden, die mit Hilfe von Bananen
blättern fertig gemacht waren. Auf der andern Seite will
allerdings der Halbſpanier Villacon, der mehrere Tage
gefangen gehalten wurde, geſehen haben, daß der Ein
geborene Jsomatau, der Führer der ganzen Bewegung,
ganze Packen neuer Patronen verteilt hat. Der weitere
Verlauf wird zeigen, inwieweit dieſe Beobachtungen zuver
läſſig waren. Anzeichen dafür, daß in letzter Zeit Waffen
und Munitionsſchmuggel getrieben worden ſei, fehlen ſonſt
vollſtändig. Neben Wincheſterbüchſen und Revolvern be
ſitzen die Jokojleute einige Vogelflinten. Jm übrigen wird
das lange Meſſer der Ponapeleute ihre Waffe ſein. Die
beſte Unterſtützung finden ſie aber jedenfalls in dem zu
einer Verteidigung außerordentlich gut ge
eigneten Gelände Die Jnſel Jokoj iſt ein großes
Felſenmaſſiv mit ſteil abfallenden Wänden. Nur wenige,
ſchwer gangbare Pfade führen auf die Höhe, die voraus
ſichtlich die letzte Verteidigungsſtellung ſein wird. Ein
mühſames Klettern Mann hinter Mann iſt notwendig, um
hinaufzukommen, Dann gibt es zahlreiche Schlupf
winkel und Höhlen, die alle ausgezeichnete
Verſtecke bieten und Möglichkeiten, um aus dem Hinter
halt heraus dem Angreiſer ſchwere Verluſte beizubringen.
Die Pfade ſollen leicht zu beherrſchen ſein und durch herab
rollende Steine ungangbar gemacht werden können. Sie
find jetzt unten durch künſtliche Befeſtigungen, Steinwälle
und Verhaue geſperrt. Um die ganze Jnſel herum zieht
ſich ein Riff, das nur bei Hochwaſſer und auch dann an den
meiſten Stellen nur für Kanus paſſterbar iſt Nur wenige
Einfahrten erlauben eine Annäherung im Boot bis an die
Jnſel. Dieſe Zufahrtsſtraßen ſind von der Jnſel aus leicht
durch Gewehrfeuer zu beſtreichen. Die Jokojleute ſind
wie alle Ponapeleute als recht kriegstüchtig
anzuſehen. Es fehlt ihnen nicht an Mut. Wenn fie
auch einen Angriff nicht gewagt haben, ſo muß man doch
wohl, wenn es zum Entſcheidungskampf kommt, mit einem
erbitterten Widerſtand rechnen.

Nach den inzwiſchen eingegangenen, bexeits ver

der Polizeitruppe erfreulicherweiſe gelungen, die in
dem Bericht beſchriebene ſchwer zugängliche Ver
teidigungeſtellung der Aufſtändiſchen ohne größere
Verluſte zu erſtürmen und eine erhebliche Zahl von
Jokojleuten gefangen zu nehmen.

Deutſchland.
(Heimgeleuchtet.) Jo der „Freiburger

„Hm!“ ſagte der Aſſeſſor „darum brauchte doch nicht
mein Vorgänger ein ſolcher Lump zu ſein

„Gew'ß nicht, aber es iſt beſſer ſo, als wenn ein tüch
tiger, treuer Adminiſtrator ſchon hier ſeines Amtes gewaltet
hätte. Jetzt gibt es keine Vergleiche zu Deinen Ungunſten
und ich werde noch ſehr, ſehr ſtolz auf Dich ſein dürfen
Gib nur acht, Du wirſt binnen kurzem Deinem Herrn
Baron unentbehrlich werden.

„Du Herzensweib!“ Schulz preßte die ſchlanke Geſtalt
zärtlich an ſich; verraucht war der Zorv, die blauen Augen
hlickten ſo glücklich drein, als ob ſie nicht vor wenigen
Augenblicken in wildem Manneszorn geſorüht hätten

Und nun laß die alten Büſcher, wir wollen jetzt unſern
Buben ſuchen und nach dem Kaffee Du haſt es uns ver
ſprochen geht es hinaus in der herrlichen Wald Frau
Siegfrid begleitet uns und bringt Werner zurück, wenn er
müde wird, wir aber gehen weiter und immer weirer bis

„Zum verwunſchenen Schloß.“ lachte Walter und ſah
ſeiner liebretzenden Frau mit leuchterdem Blick in die
funkelnden Augen ſie aber ſtreckte die Ame ſehnſüchtig
aus und rief: „Je, bis zum verwunſchenen Schloß und
wir öffnen es mit dem goldenen Schlüſſelein der Liebe, und
dann biſt Du der König in unſerem Reich und ich die Köni
gin. Wie wollen wir glücklich ſein

„Schwärmerin!“ Walter klopfte ihr zärtlich die
glühenden Backen.

„Sag' ſelber, beſter Mann, würdeſt Du nicht gern auf
Deiner eigenen Scholle ſitzen Denke nur, wenn das Schloß
da drüben unſer wär', wir wollten ſchon Leben hinein
bringen, glaubſt Du nicht Es liegt ſo ſtill da, als wäre
es verzaubert, und Frau Erdmann ſagt, man graule ſich
ordentlich in den langen Gängen und hohen Zimmern
Lachen dürfte da drüben keiner, Stelle Dir mur vor, Waiter,
ich ſollte niemals lachen dü fen wein, da will ich iteder all
mein Lebtag Frau Adminiſtrator bleiben oder Frau Leut
nant“, ſetzte ſie neckiſch hirzu

„Bitte lieber den Himmel, daß er Dich vor ſolchem Leid
brwahre, Lore“, erwidete Walter ernſt

„Vu haſt recht, Walter, und ich will es nie wieder ver
geſſen wie ſchwer die Hond des Schickſale auf den Armen
xuht,“ ſagte Lore reusvoll Glaubt Du nicht, daß ich die
Fran Baronin ein wenig tröſten könnte

„Vorläufig wirt unſer Beſuch ſcheinbar gar nicht ge
wünſcht, und auch Wieblitz meinte, wir ſollten euhig die
Aufforderung dazu abwarten. Jn einigen Tagen wollen
wir zur Oberförſterei hinüberfahren, da uns der Wagen
ſo freundlich zur Verfügung geſtellt wurde und zu Paſtors
müſſen wir auch.

Die Auffſtändiſchen beſtehen aus den Bewohnern des

öffentlichten telegraph ſchen Nachrichten iſt es dem
Vandungskorps des Kreuzergeſchwaders zuſammen mit

Volksgetung“ veröffentlicht der Althürgerme ſter von

unt.
I.

Eitlingen und ehemalige Redakteur mehrerer badiſcher
Zentrumsblätter Häfner folgendes: „Ohne Veran
laſſung und Genehmigung meinerſeits ſtellt ein Mit
arbeiter des „Bad. Beobachter“ meine „agitatoriſche

Kraft der Fortſchrittlichen Volkspartei für
die nächſte Reich tagswahl im Freiburger Wahlkreis
in Ausſicht. Da ich längſt mündig bin und jede
politiſche Bevormundung überhaupt grundſätzlich ab
lehne, muß ich gegen einen ſolchen unbefugten Eingriff
in mein perſönliches Selbſtbeſtimmungsrecht entſchieden

Verwahrung einlegen. Die nächſte Reichstagswahl
im 5. badiſchen Reichstagswahlkreis, dem ich aller
dings ſelbſt angehöre, macht mir einſtweilen keine
Sorgen wenn einmal der Termin derſelben gekommen
iſt, werde ich, obwohl ich mich zurzeit keiner Partei
zuzähle, als Staatsbürger und Steuerzahler nach
Recht und Pflicht und nach freier eigener Ent
ſchließung Stellung nehmen, und wenn ich dann
dazu kommen ſollte, für die Fortſchrittliche Volks
partei nicht bloß zu ſtimmen, ſondern auch zu agi
tieren, ſo würde ich damit dasſelbe tun, was ich
ſchon vor 10 und 15 Jahren in den Reihen
der Zentrumspartei getan habe, als ich mit und
an der Seite von führenden Zenteumspolitikern nach
beſtem Können im Wort und Schrift für demo
kratiſche Kandidaturen eingetreten bin; ich
würde mir alſo durchaus konſequent bleiben, und mir
ſcheint auch, als ob heute zur Unterſtützung einer
wirklich en Volkspartei mindeſtens ebenſo viel Anlaß
gegeben ſei wie damals.“ Herr Häfner beſitzt eiten
Humor, für den das Zentrumsblatt, der „Bad. Beob.“,
ſchwerlich das rechte Verſtändnis zeigen dürfte.

(Förderung der Sozialdemokratie.)
In der rheiniſchen Provinzialverſammlung des Bundes
der Landwirte erklärte der Vorſitzende des Bundes
Frhr. v. Wan gen heim am Sonntag, daß die Fort
ſchrittliche Volkspartei bei den nächſten Reichstags
wahlen auf keinen Fall irgend eine Wahlhilfe von den
Konſervativen zu exwarten habe die Nationalliberalen
werde man ſich von Fall zu Fall ſehr genau darauf
anſehen, ob man ſie unterſtützen könne. Dieſe Taktik
iſt ja in der reaktionären Preſſe ſchon wiederholt
empfohlen worden hier wird ſie von dem Vorſitzenden
des Bundes alſo offiziell verkündet. Nachher werden
die Herren wahrſcheinlich mit dem Abg. v. Treuenfels

in ne ver Enträſtang ſagen: wir haben niemals auf.gefordert der Sozialbemokraue Stimmen zu geben.

Volks wirtschaftliches.
Eine Reihe von Erleichterungen bei Aus

führung der Zündwarenſteuer ſind, nach der
„Frankf. Ztg. vom Bundesrat angeordnet worden.
Die Direttivbehörden ſind ermächtigt worden, bei den
Eingängen von Zündwaren in Poſtſendungen, im
Reiſeverkehr und im Kleinigkeitsverkehr Erleich terung bei
der Steuerabfertigung eintreten zu laſſen Jn die Aus
ſüßrungs beſtimmungen ſind ferner neue Beſtimmungen

TD h O Sppd S u h z„Das müſſen reizende Leute ſein, wie Frau Siegfrid
erzählt. Der alte Pfarrer iſt der Vermittler zwiſchen den
Leuten und dem Schloß, er und Wieblitz ſind ſcheinbar die
einzigen Menſchen, die dem alten unglücklichen Ehepaar
menſchlich nahe ſtehen.“

Walter blickte traurig hinüber zu dem alten Bau, er
merkte es wohl ſelber kaum, daß ihm die Augen feucht
wurden. Frau Lore blieb es nicht verborgen, und ſie liebte
ihn darum um ſo mehr, ihren warmherzigen, treuen Liebſten.

Fröhlich zog bald darauf das Ehepaar in den herrlichen,
herbſtlich bunten Wald Frau Stegfrid ging mit Werner
hintendrein, der Kleine hatte ja ſo viel zu erzählen, daß die
kleinen Beinchen nicht Schritt halten konnten, er mußte
ſtets in das treue Geſicht ſeiner alten Freundin ſchauen,
um die Beſtätigung ſeiner Erlebniſſe in deren liebevollen
Blicken zu leſen Nun ſeufzte er tief auf und ſagte: „Mutti
ſagte ſchon, es würde ſchön hier werden, aber ſo doll ſchön,
das habe ich nicht gedacht, Frau Siegfrid.“

„Du wirſt uns bald vergeſſen haben, Bubi
„Sag' das nicht“, eiferte der Kleine und ſah ſeine Ge

fährtin ordentlich äugſt ich an. „Ich ſoll Euch vergeſſen
Das gibt's gar nicht. Jch hab' den Chriſtian ſchon gern,
ſehr gern, aber ſo doll lieb wie ich den Siegfrid habe, nein,
noch lange nicht. Seine Branunen ſind auch viel ſchöner,
wie die Rappen. Kannſt es mir glauben Sag' mal,
glaubſt Du, daß der Chriſtian mich auch mal reiten läßt,
ſo wie der Siegfrid? Weißt Du, Du kannſt es Chriſtian
mal erzählen, Dich glaudt er mehr wie mich

„Das will ich tun, Bubi, und er ſoll ſehr, ſehr gut
zu Dir ſein, damit Du kein Heimweh bekommſt nach
Schwarzbach.“

„Jch bekomme kein Heimweh es iſt doch ſo ſchön hier.
So'n Hof, ſagt Guſte, gibt es nirgend mehr.

„Js, Du haſt es gut, Bubi. Du haſt den Vater und
die Mutter und das Schweſterchen. P erde ſind auch hier
und Kühe und ſo viel anderes. Und alle wo den Dich lieb
haben, nur wir ſind ganz allein, der Siegirid und ich, und
wenn ich morgen e ſen muß, bricht es mir d s Herz ab.
Frau Siegfrid brach plötzlich in Schluchzen aus Werner
wußte gar nicht, was er machen ſollte in dem Zwieſpalt
ſeiner G fühle. Es war ſo ſchön hier, noch viel, viel ſchöner
wie in Schwarzvach, und doch liebte er Siegfrid zärtlich.
Angſtlich zupfte er an der Schürze die Frau Stegfrid in
ihrein Kummer vor die Augen geſchlagen hatte. „Weine
doch vicht, Du beſuchſt mich oft und Siegfrid kommt mit
und dann komme ich mal zu Dich auf Beſuch, Vater erlaubt
es mich, wenn ich ſehr bitte. Glaubſt Du nicht

en.



den Erlaß der Steuer aus Billigkeits
gründen aufgenommen worden. Dieſer kann von den
oberſten Vrndegfiganzbehörden auf gemeinſchaftliche Rech
nung bewilligt werden. Jn dem Bericht der Direktiv-
behörden über die Bewilligung ſoll angegeben werden, ob
der Keichsbevollmächtigte für Zölle und Steuern, der der
Direktisbehörde beigeordnet iſt, fich mit dem Erlaß auf
gemeinſchaftliche Rechnung eiuverſtanden erklärt hat.
Uber dieſe Bewilligungen wird jedes Jahr ein Verzeichnis
von der oberſten Landesfinanzbehörde aufgeſtellt und bei
dem Reichsſchatzamt vorgelegt, das es dem Bundesrat mit
teilt. J dieſen Verzeichnis wird über jeden Fall eine
kurze Darſtellung des Sachverhalts gegeben. Der Reichs
bevollmächtigte ſoll jedesmal ſein Ein verſtändnis vermerken
oder angeben, aus welchen Gründen dies nicht geſchehen iſt.
Eablich iſt die Kontingentierungsordnung dahin
erxgänzt worden, daß auf das Kontingent Zündwaren nicht
angerechnet werden, die in einem Zündwarenſteuerlager, in
einer öffentlichen Riederlage oder bei der Verſendung mit
Begleitſcheinen zur Ausfahr oder zur Aufnahme in ein
Zündwarenlager zugrunde gegangen find.

Provinz und Amgegench
Halle, 9. Febr. Der Beamten

Wohnungsbauverein in Halle erhielt zum
Bau von 148 kleineren und mittleren
Wohnungen vom Eiſenbahnminiſter ein Darlehen
von 250 000 Mark und von der Halleſchen Sparkaſſe
ein ſolches von ebenfalls 250 000 Mark.

f Halle, 9. Febr. Der Verein der Libe
ralen hat in den letzien Monaten umfangreiche Ver
handlungen gepflogen, um für die kommende Reſchs
tagswahl einen geeigneten Kandidaten präſentieren zu
können. Es wurde dabei als erſtes Ecfordernis
betont, daß man möglichſt einen Halleſchen Bürger
bringen müſſe. Die Verhandlungen haben ſchließlich
dahin geführt, Herrn Stadtverordneten Konditor
Pfautſch das Mandat anzutragen. Einſtweilen
ſchweben noch über dieſe Kandidatur Verhandlungen
mit den Rationalliberalen; denn man hat natürlich
auf freifinniger Seite das dringende Bedürfnis, mit
den Nationalliberalen Schulter an Schulter in den

ahlkampf einzutreten.

t Eilenburg, 8 Febr. Die Einweihung
des Königlichen Seminars iſt auf Donnerstag,
Fe 30. März, feſtgeſetzt. Die Freiwillige

cuerwehr hier hat ſich im vergangenen Jahre
trotz der Abgänge, die von ſozialdemokratiſcher
Seite veranlaßt wurden, um 16 Miglieder vermehrt.
Die Geſamtſtärke beträgt jetzt 143 Mann. An 11
Mitglieder wurden Dienſtl zen für 25- und 20 jährige
Dienſt eit verliehen. Zu der Mittellung von den
hier ausgebrochenen Arbeiterbewegungen wird
uns mitgeteilt, daß es nicht richtig iſt, daß in dem vom
Arbeiterſekretariat geleiteten Arbeitsnachweis
von jedem Arbeitſuchenden unterſchiedslos der Eintritt
oder K5ertritt in den Nationalen Arbeiter Unter
ſtügungkverein verlangt worden iſt. Die Deutſche
Celluloid Fabrik, wie auch einige andere Firmen, haben

den Wunſch geäußert da ihnen verſchiedentlich für das
Frühjahr Streikunruhen angedroht waren, ihnen
mö lichſt nur ſolche Arbeiter zu vermitteln, welche dem
nationalen Arbeiterverein angehören. Diefer Wunfch
der Firmen iſt allen nach dort vermittelten Arbeitern
mitgeteilt worden. Ein Druck auf die Arbeitſuchenden
iſt von keiner Seite ausgeübt worden. Die 300
Arbeiter und Arbeiterinnen der Deutſchen Celluloid
fabrik wurden übrigens auch nicht ausgeſperrt, viel
mehr haben dieſe unter Einhaltung der Kündigungs
friſt die Arbeitsſtelle fre willig verlaſſen.

Oberhof, 8. Febr. Heute früh wurden von
Paſſanten drei Angeſtellte eines hieſigen Hotels
in ſchwer verleztem Zuſtand aufgefunden.
Dieſelben hatten geſtern abend nach Einbruch der
Dunkelheit auf einem Fußweg mit einem Lenk
ſchlitten gerodelt und waren dabei gegen einen
Baum gefahren. Neben ſchweren Verletzungen der
Arme und Beine hatten zwei auch Schädelbrüche
erlitten. Die Verunglückrten kamen in das Kranken
haus von Arnſtadt, wo beſonders der Lenker des
Schlittens ſchwer gefährdet darniederliegt.

Chemnitz, 8. Febr. Hier iſt die Stagtsanwalt
ſchaft einem furchtbaren Verbrechen auf die
Spur gekommen, deſſen Vorgeſchichte noch der Klärung

bedarf. Das Opfer iſt ein dreizehnjähriges
Mädchen. Vor drei Wochen ſtarb in Chemnitz eine
13 jährige Schülerin der höheren Mädchenſchule. Als
Todesurſache wurde damals ein Sturz von der Schul
bank angenommen. Jetzt ordnete die Staatsanwalt
ſchaft plötzlich die Ausgrabung der Leiche an und man

fand bei der Osduktion, daß das Kund mit Bitter
kleeſalz vergiftet worden war. Die weiteren Er
örterungen führten zur Verhaftung der Kaufmanns
ehefrau V, der Mutter des Mädchens. Das
Kind war mit 20000 Mk. in einer Lebensverſicherung
verſichert worden, und die Behörde glaubt, daß die
eigene Mutter aus Geldgier ihre Tochter vergiftete.
Die Frau hat bisher noch kein Geſtändnis abgelegt,
doch ſollen die Schuldbeweiſe erdrückend ſein. Die
Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft, die ſchließlich zu
den geſchilderten Maßnahmen führte, ſoll von Haus
bewohnern erſtattet worden ſein, denen die Eile, mit
der Frau V. das Geld zu erlangen ſuchte, und ver
ſchiedene Außerungen verdächtig vorkamen. Ein Arzt

war bei der Erkeankung des Kindes infolge des tat
ſächlich erfolgten Unfalles in der Schule nicht zugezogen
worden. Der die Leichenſchau ausübende Arzt nahm
keine eingehende Unterſuchung vor, da er den Angaben
der Kindesmutter vollen Glauben ſchenkte. Die Unter
ſuchung wird noch fortgeſest.

Die Provinz Sachſen im Baubericht der
Eiſenbahnverwaltung für 1910.

Jm Baubericht der Eiſenbahnoerwaltung für 1910, der
dem Abgeordnetenhaus zugegangen iſt, wird über Eiſen
bahnbauten im Bezirk der Eiſenbahndirektion Halle a S.
ausgeführt: Die Arbeiten für die Erweiterung der Haupt
werkſtätte Halle, für die bisher 1200000 Mk. bewilligt
worden find, ſind ſoweit gefördert worden, daß die neuen
Anlagen vorausſichtlich am 1, Oktober 1911 in Betrieb ge
nommen werden können. Jm Etat für 1910 waren
200000 Mk bewilligt worden zur Herſtellung einer elek
triſchen Beleuchtungs und Kraftübertragungsanlage auf
dem Bahnhofe Halle. Dieſes elektriſche Kraftwerk war für
die Hauptwerkſtätte in Halle geplant. Jnzwiſchen hat fich
ergeben, daß es zweckmäßiger iſt, bis zur Fertigſtellung des
für die elektriſche Zugförderung auf der Strecke Magdeburg
Deſſau Leipzig Halle bei Bitterfeld zu errichtenden Kraft
werks den Strombedarf für Bahnhof und Hauptwerkftätte
Halle zuſammen aus dem ſtädtiſchen Werke zu decken.
Die Einrichtungen find zu 220000 Mk. veranſchlagt
und ſollen unter Fortfall des beſonderen Kraftwerks ſo ge
troffen werden, daß ſie ſpäter ohne weſentliche Koſten an
das fiskaliſche Werk bei Bitterfeld angeſchloſſen werden
können. Die Erweiterung der Nebenwerkftätte Hoyers
werda zu einer Hauptwerkſtätte wird im Sommer 1911
beendet ſein. Die Arbeiten zur Herſtellung von Über-
holungsgleiſen beim Haltepunkte Dieskau und der Aus bau
dieſes Haltepunktes zu einem Bahnhofe wird in der Haupt
ſache im Frühjahr beendet ſein. Die Erweiterung des
Bohnhofes Mücheln, der Umbau der Bahnſteiganlagen
auf Bahnhof Leutzſch ſowie Herſtellung eines neuen Güter
bahnhofes bei Koswig (Anhalt) ſind in der Ausführung
begriffen. Die von Preußen herzuſtellenden Arbeiten bei
Umgeſtaltung der Leipziger Bahnhofsanlagen find im
weſentlichen beendet. Die Verbindungsbahn von Wahren
nach Schönefeld und Heiterblick ſowie die Erweiterung des
Bahnhofes PlagwitzLindenau ſind fertiggeſtellt. Auch die
Bauten auf dem Jnnenbahnhof ſind im weſentlichen be
endet. Jm Ban begriffen find in der Hauptſache noch das
von der ſächſiſchen Verwaltung auf gemeinſame Koſten
eng ſende Hauptempfangsgebäude, die Bahnſteige und

allen

Merleburg und Amgebung.
9. Februar.

Eine Sitzung der Stadtverordneten
findet am kommenden Montag ſtatt. Die Tages
ordnung iſt eine ſehr wichtige und in vieler Hinſicht
intereſſante Zunächſt wird der Haushaltspſan der
Kämmereikaſſe feſtgeſtellt einige Rechnungen entlaſtet
und Beſchluß gefaßt über den Magiſtratsantrag, betr.
Einrichtung von Unterrichtsräumen für die Hilfsklaſſe
im Ein quartierungshauſe und Bewilligung der Koſten
in Höhe von 2750 Mk. Sodann ſoll die Schlachthof
frage, bekanntlich eine langjährige Forderung der
Aufſichtsbehörde, beraten werden. Daß eine endgültige
Entſcheidung in dieſer überaus wichtigen Frage noch
nicht erfolgt, iſt wohl anzunehmen; eine gemiſchte
Kommiſſion wird zunächſt die Vorbereitungen treffen
und dann der Verſammlung mit einem beſtimmten
Projekt näher treten. Weiter ſollen die Satzungen der
Renkw tz Stiftung feſtgeſezt und genehmigt werden.
Zwei wichtige Angelegenheiten werden ferner in ge
heimer Sitzung behandelt. Zunächſt der Ankauf
dreier Scheunen (eine am Jrrgarten und zwei in
der ſogen. Hölle). Der Ankauf der Scheune am Jrr
garten hat ſich als notwendig erwieſen, da der Platz
dort für die neu zu erbauende dritte Volksſchule aus
erſehen worden iſt. Die Höllenſcheunen, die die Stadt
ankaufen will, ſollen der Verbreiterung der Straße
dienen. Schließlich ſteht der Ankauf von Grundſtücken
zur Ausführung des Durchbruchs von der Brauhaus
ſtraße nach der Unteraltenburg zur Beratung. So
wünſchenswert dieſer Durchbruch im Intereſſe des
Verkehrs iſt, ſo dürfte wohl eingehend zu prüfen ſeir,
ob die hierbei aufzuwendenden Koſten auch im Ver
hältnis zu den eventuellen Vorteilen ſtehen. Es wird
ſich wohl auch in dieſem Punkte als notwendig er
weiſen, eine gemiſchte Kommiſſion mit der Prüfung
dieſer Fragen zu beauftragen.

Der hieſige Mieterverein hielt am Mittwoch
abend ſeine ordentliche Hauptverſammlung ab,
welche leider nur ſchwach beſucht war. Nachdem der Vor
fitzende die Erſchienenen begrüßt und ſein Bedauern über
das mangelhafte Intereſſe ſeitens der Mitglieder ausge
ſprochen hatte, wurde in die Tagesordnung eingetreten.
Der Geſchäft sbericht wies einen Mitgliederbeſtand von
109 Perſonen auf. Die Jahresrechnung war von drei
Rechnungsprüfern revidiert und für richtig befunden
worden ſie ſchloß mit einem Beſtande von 73 56 Mk. ab.
Bei der nunmehr vorgenommenen Vorſtandswahl
wurden die Herren Reg. Hauptk. Buchh. Fröbe als Vor
fitzender und General Kommiſſ.-Zeichwner Helfer und
Feuerſoz. Sekretär Kopſch als Vorſtandsmitglieder ein
ſtimmig durch Zuruf wiedergewählt. Sodann teilte der
Vorſitzende der Verſammlung mit, daß mit Bezug auf den
Mietsvertrag eine vollſtändige Einigung mit dem Haus
beſitzerverein nicht erzielt worden ſei. Er empfahl den
Mitgliedern, im Bedarfsfalle nur die Mietsverträge des
Mietervereins welche bei ihm vorrätig gehalten und
unentgeltlich abgegeben wün den zu benutzen Indeſſen
würden auch von den hieſigen Druckereien der Herren
Rößner und Heine Mietsverträge käuflich zu haben ſein,
weiche den getroffenen Vereinbarungen im allgemeinen
entſprächen. Hierauf verlas Herr Fröbe aus der Zeit

ſchrift für Wohnungsweſen noch verſchiedene re
intereſfierende Artikel über die Wohnungsfrage und d
Wertzuwachsſteuer, hob hervor, daß ſich bei verſchiedenen
kleinen Staaten und größeren Kommunalverwaltungen
die Erkenntnis Bahn gebrochen habe, auf dieſem Gebiete
großen ſozialen Mißſtänden abheifen zu müſſen und ſchloß
dann die Verſammlung mit dem Wunſche, daß die Be
teiligung an den künftigen Vereinsabenden etwas reger
ſein möge

8 Leung, 8. Febr. Der Weg von unſerem Orte
nach der Weißenfelſer Chauſſee iſt in der Nähe des
Bahnüberganges mit Ruüſtern bepflanzt. Dieſe ſind
ſämtlich meiſtbietend verkauft und werden zurzeit
gefällt, um Platz für die Neupflaſterung der
Straße nach Merſeburg zu gewinnen. Beim
Fällen einer za. 30 jährigen kerngeſunden Rüſter bot
ſich ein intereſſanter Einblick in die Lebenskraft der
Pflanzenwelt. Beim Pflanzen der Rüſter hatte man
dem jungen Stamme Schutz gegen An und Umfahren
gewähren wollen, indem man den üblichen Prellſtein
etwas ſchräg dicht an den Baum ſetzte. Jm Laufe der
drei Jahrzehnte nun hatte der Baum die za. 10 Zenti
meter ſtarke Sandſteinplatte völlig in ſeinen Wurzel
ſtamm aufgenommen. Unmöglich war es, den Stein
aus dem Holze zu ſchlagen wohl aber zertrümmerte
bei dem Verſuche der harte Stein

S Kriegsdorf, 9. Febr. Vor kurzem ſtattete die
Schule aus Röglitz unſerm Wedell- Denkmal
einen Beſuch ab. Recht wünſchenswert wäre es im
Intereſſe der vielen Beſucher ſowohl als auch der
Heimatkunde, wenn am Orte eine gedruckte kleine
billige kurze Abhandlung über Wedell's Leben und
Tod käuflich zu haben wäre. Ein etwaiger Uberſchuß
aus dem Erlös ließe ſich ſehr gut für die Unterhaltung
und Bepflanzung des Denkmalsplatzes verwenden
In unverminderter Zahl bevölkern jetzt Feld mänuſe
die Wieſen und Kleefelder. Man ſieht, der Winter
hat ihnen keinen Schaden getan.

g. Lochau, 8. Febr. Die Ehegattin des Gaſt
hofsbeſitzers Ferch hier hatte am Montag das Un
glück, beim Herunterſteigen von der nach dem Haus
flur führenden Treppe auf einen unbemerkt hingeſtellten
Aſchenkaſten zu treten und durch Umkippen desſelben
zu Falle zu kommen. Der Sturz wurde dadurch ver
hängnisvoll, daß ſie einen linksſeitlgen äußeren Knöchel
bruch erlitt und ärztliche Behandlung notwendig wurde.

g. Döllnitz, 8. Febr. Während einer Ballfeſt
lichkeit am Sonnabend wurde ein Teilnehmer, Herr
Steiger Finze, als er den Hofraum betrat, plötzlich
von mehreren jungen Mäanern überfallen und
mißhandelt. Der Kberfallene erlitt ziemlich erhebliche
Verletzungen auf der Stirn und auf dem Mittelkopfe
ſodaß er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte
außerdem wurde ihm der Ballarzug ziemlich ſtark be
ſchädigt. Der Vorfall dürfte ein gerichtliches Nach
ſpiel haben.

Ammendorf, 7. Feb. Endlich ſcheint die Ge
meinde Erfolg zu haben mit ihren vielen Eingaben
zwecks Halten des Zuges 8,10 ab Halle in unſerer
Station. Denn die Handelskammer Halle hat ihren
Vertreter im Eiſenbahnrat angewieſen, für das An
halten einzutreten und auch die Eiſenbahndirektion hat
eine Erwägung zugeſagt. Trotzdem will die Gemeinde
eine Eingabe an den Herrn Miniſter der öffentlichen
Arbeiten einrelchen. Die unſchönen 8 Aushängekgſten,
in denen bis jetzt die Bekanntmachungen c aus
gehängt wurden, ſollen bis auf einen am Gemeinde
bureau beſeitigt werden, da ſämtliche Bekanntmachungen
durch die hieſige Zeitung erfolgen ſollen. Die hieſige
Schule beſuchen 640 Kinder und werden von 12
Lehrern unterrichtet. Jn den ausgedehnten Räumen
ſoll ein elektriſches Läutewerk angebracht werden.
Uhrmacher Herrmann hier erhielt den Zuſchlag mit
ſeiner niedrigſten Offerte von 150 60 Mk. Die Ge
meinde lehnte den Ankauf des ganzen Mühlengrund
ſtücks ab. Die etwas gelähmte Bautätigkeit
wird bald neu erwachen. Die Geſellſchaft für Land
wirſchaftliche Maſchinen (Firma Zimmermann in
Halle) hat neben Mauersbergers Färberei ein größeres
Gelände angekauft, um hier eine große Fabrik für
ihre Maſchinen zu errichten. Auch neben Mollnaus
Fabrik ſoll eine andere Halleſche Firma die Errichtung
einer größeren Fabrik beabfichtigen.

8 Ammendorf, 9 Dez. Ein neues Elſtertal
badnprojekt. Wie verlautet ſind Verhandlungen und
Vorarbeiten über eine Verlängerung der Außenbahnlinie
Leipzig Schkeuditz bis Ammendorf bei Halle im Gange.
Es werden nach vorläufizer Feſtſtellung von der ver
längerten Linie folgende Orte berührt: Großkugel,
Lochau, Döllnitz Oſendorf und Radewell Von
der Esdſtation Ammendorf aus ſoll die Linie Anſchluß
an die Straßenbahn Halle Merſeburg erhalten. Die in
Betracht kommenden Gemeindeverwaltungen find bereits
erſucht worden, zu erklären, in welcher Höhe ſie Beiträge
zu den Koſten der Linie leiſten wollen. Die Strecke dieſer
ſogenannten Elſtertalbahn iſt berrits von höheren Re
gierungsbeamten beſichtigt worden. Die Stromlieferung
würde vom Kraftwerk der Leipziger überlandzentrale
Kulkwitz bewirkt werden.

8 Großlehna, 7. Febr. Bei dem Gemeindevorſteher
Ebert hier, welcher in ſeinem Gehöft einen Umbau vor
nimmt, mußte eine Lehmmauer abgetragen werden. Da
dieſe geſtern vormittag vorzeitig einſt ürzte, konnte der
Arbeiter Rühlemann, welcher in Lehna den Nacht
wächterpoſten verſteht und bei dem Abbruch beh fich war,
ſich nicht mehr rechtzeitig retten, ſodaß die Lehmmaſſen ihn



unter ſich begruben.
r rett konnte Rühlemann nur als Leiche hervorgezogen
werden.

8 Schkeuditz, 9 Jebr.
Papitz fand letzten Montag mittag “/a12 Uhr eine Verſamm
lung geladener Perſonen ſtatt, die ſich mit der Renten

Nach längerer anfſtrengender

In Kirchners Reſtaurant in

gutsbildung in Papitz beſchäftigte. Den Vorfſitz
führte der Landrat des Kreiſes, Graf d'Haußonville. U. a.
waren Exzellenz von Trotha auf Schkopau, die Gemeinde
und Gutsvorſteher von Papitz und Modelwitz erſchienen,
als Mitglied des Kreisausſchuſſes war Amtsvorſteher
WeickerEnnewitz geladen. Beſprochen wurde, behufs Auf
teilung des Richter ſchen Planes in Papitz zu einem Renten
gute eine Rentabilitätsberechnung aufzuſtellen und hier
nach mit etwaigen Intereſſenten in Verbindung zu treten.

8 Schkeuditz, 8. Febr. Die Differenzen
wiſchen den Rauch warenfabrikanten und denFenster die in Rötha ihren Ausgang ge

nommen haben, ſind noch immer in der Schwebe; eine
Einigung konnte bisher nicht erzielt werden. Von
Rötha iſt inzwiſchen die Ausſperrung auch auf
Sindenau, Markranſtädt und Schkeuditz
ausgedehnt worden. Ausgeſperrt ſind gegen
wärtig insgefamt über 1300 Perſonen.

e öäMücheln und Umgebung.
9. Februar.

Wie ſehr manche Handwerker das
Kalkulieren noch lernen müſſen, erweiſt ein
„Submiſſionsblüte“, die neuerdings auf dem viel
umſtriſtenen Gebiete der öffentlichen Ausſchreibungen
das Licht des Tages erblickt hat. Auf die Aus
ſchreibung des Olfarbenanſtrichs der neuen Bahnſteig
hallen in Darmſtadt betrug die Mindeſtforderung
4014 Mk, die Höchſtforderung 44 600 Mi, alſo das
elffache der Mindeſtforderung. Die mittlere Summe
der zwanzig eingegangenen Offerten betrug 11023
Mark. Wie hier der Mindeſtfordernde kalkuliert haben
mag, muß jedem rätſelhaft ſein.

Der Zweigverein des Evangeliſchen
Bundes für Mücheln und Umgegend hält
am Sonntag nachmittag (Beginn 35/, Uhr) im
Schützenhaus die 22. Jahresfeier, verbunden
mit Generalverſammlung, ab. Der Eintritt
zu dieſer Veranſtaltung iſt jedem evangeliſchen
Chriſten geſtattet, der im Sinn und Geiſt des Evan
geliſchen Bundes zur Wahrung deutſchproteſtantiſcher
Güter mit Wort und Tat bereit iſt. Herr Pfarrer
Riehm aus Aſchersleben hat den Feſtvortrag über
nommen und wird über das Thema reden: „Gibt es
einen Gott?“. Jn einer Zeit, die an den Grund
lagen des Chriſtentums rüttelt, will auch der Evange
liſche Bund an ſeinem Teil zur Feſtigung und Ver
tiefung unſerer evangeliſchen Weltanſchauung bei
tragen und ſeine Mitglieder mit dem nötigen Rüſtzeug
zur Abwehr einer herzenverbdenden und volksvernich

tenden Diesſeitsreligion verſehen. Der Männer
geſangverein Concordig“ hat in dankenswerter
weiſe wiederum ſeine freundliche Mitwirkung zugeſagt

Eine Stadtverordnetenſitzung findet
morgen, Freltag, abend ſtatt. Die Tagesordnung
wird im Jnſeratenteil veröffentlicht.

Die Steuern ſind fällig und müſſen für die
Monate Januar, Februar und März bis zum 15. Fe
bruar d. J. in der Stadtkaſſe bezahlt ſein. Wir weiſen
alle Steuerpflichtigen hierauf beſonders hin.

8 Baumersroda, 6. Febr. Seinen ſchweren
Verletzungen iſt der Landwirt Waldemar Büchner,
die er durch den unglücklichen Sturz vom Wagen
erlitt, dieſer Tage erlegen. Es iſt um ſo bedauer
licher, da der junge Mann erſt ſeit vier Monaten ver
heiratet war.

Wetterwarte.
B. W. am 10 Febr Ziemlich trübe, milder, Nieder

ſchläge. 11. Febr. Gelinde, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe
etwas Niederſchläge. Später kälter werdend.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 7. Febr. Vom hieſigen Schwurgerichte

wurden heute der Bahnſtreckenſchaffner Karl Grimm

aus Halle und der Schlafwagenkontrolleur Fritz Meiſel
aus Berlin abgeurtellt. Grimm hatte auf Stations
ſperren die Fahrkarten, die ihm von Reiſenden an der
Sperre abgegeben waren, nicht abgeliefert, ſondern Meiſel
nach Berlin geſchickt, der die Karten an die Eiſenbahn
direktion ſandte. Er tat dies unter falſchem Namen und
gab an, er wolle das Geld zurückerſtattet haben, da er an
der Reiſe verhindert geweſen wäre. Die Durchlochung der
Karten führte er darauf zurück daß erſt auf dem Bahnſteige
der Hinderungsgrund zu der Reiſe eingetreten ſei. Der
Betrug kam ſchließlich heraus, und in der heutigen Ver
Handlung des Schwurgerichts wurden Grimm zu einem
Jahredrei Monaten Gefängnis und zwei Jabren
Ehrenrechtsverluft und Meiſel zu 15/1 Jahren Ge
fängnis und 2 Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt.

l. Halle, 7. Jebr. (Strafkammer.) Der Amts
und Gemeindevorſteher Wilhelm Behling in Modelwitz
war vom Schöffengericht in Schkeuditz wegen Beleidigung
des Schkeuditzer Bürgermeiſters Schmidt zu 100 Mark
Geldſtrafe verurteilt worden. Auf ſeine Berufung er
mäßigte die Strafkammer die Strafe auf 50 Mark. Wir
haben über dieſe Strafkammerfizung ſeinerzeit ausführlich
berichtet. Auf Behlings Reviſion verwies das Ober
landesgericht die Sache zu nochmaliger Verhandlung an
die hieſige Strafkammer zurück mit der Begründur g, es ſei
zit prüfen, ob der Schutz des S 93 des Strafgeſetzbuchs
(Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen) im Strafkammer
urteil genügend berückſichtigt worden ſei. Die heutige
Verhandlung, zu der 12 Zeugen geladen waren, ergab im
weſentlichen wieder dasſelbe Bild wie die frühere. Der
Gerichtshof gelangte aber diesmal zur Freiſprechung
Behlings, da der Angeklagte bei der inkriminierten Rede
wendung fich in dem Glauben befunden habe, berechtigte
Intereſſen als Amts und Gemeindevorſteher wehr
zunehmen, denn nach ſeiner Meinung ſeien die von ihm
vertretenen Gemeinden durch den Bürgermeiſter Schmidt
geſchädigt worden. Die Worte „ügen und betrügen“
müßten in dieſem Falle als landläufig angeſehen werden;
es könne daher aus der Form der Außerung ſo wenig wie
aus den Umſtänden eine Beleidigung nach Anſicht des
Oberlandesgerichtes gefolgert werden.

Unterder Anklage des Doppelraubmords.
Vor dem Schwurgerichte in Neu-Ruppin begannen
Dienstag vormittag die Verhandlungen gegen den Doppel
raubmörder Hermann Franz aus Teterow in
Mecklenburg, der am Abend des 28. September v. J. den
Bauerngutsbeſitzer Wilhelm Klein und deſſen Frau in
dem Dorfe Schönhagen bei Prictzwalk in der Prtegnttz
ermordete und beraubte und außerdem die beiden Töchter
ſeiner Opfer überfiel. Der Angeklagte hatte ſich bei dem
Bauerngutsbefitzer Klein als Knecht verdungen ausſchließlich
zu dem Zwecke, den Doppelraubmord in allen Einzelheiten
und in voller Ruhe vorzubereiten. Unter irgend einem
Vorwand lockte er am Abend des 28 Septembers den Klein
in die dunkle Scheune des Gutshofs und ſchlug ihn hier
mit einem ſchweren Hammer nieder. Dann ſchlich er ſich
in das Schlafzimmer der Eheleute, überfiel hier die bereits
im Bett liegende Frau und zertrümmerte ihr mit
dem gleichen Hammer die Schädeldecke. Jn einem
Nebenraum ſchliefen während dieſer ganzen Zeit
die beiden 16 und 23 jährigen Töchter der Eheleute. Der
Mörder beſorgte fich in aller Ruhe feſte Stricke, band dann
beide Mädchen an den Armen und Beinen in ihren Betten
feſt und drohte, falls ſie auch nur einen Laut von ſich geben
würden, fie gleichfalls zu erſchlagen. Daß er ſie nicht
tötete, hatte ſeinen Grund nur darin, daß die älteſte Tochter
wiederholt von ihm beobachtet worden war, wie ſie von
einem ihm unbekannten Aufenthaltsort Wirtſchaftsgeld
holte. Der Mörder glaubte daher, daß der Gutsbeſitzer
irgendwo Geld vergraben habe, und als er das Mädchen
unter Todesdrohungen auffo derte, ihm dieſe Stelle anzu
geben, beſaß es die Geiſtesgegenwart, ihn hinter die
Scheune zu ſchicken, wo er im Schweiße ſeines Angeſichts
nach dem vermeintlichen Schatz zu graben begann. So
bald er davongeeilt war, zerbiß die älteſte Tochter
unter ungeheuren Anſtrengungen ihre Feſſeln und be
freite auch ihre jüngere Schweſter, worauf beide, nur
mit dem Hemd bekleidet, nach Steffenshagen, dem
nächſten Dorf eilten. und hier die Bevölkerung
alarmierten. Mit Knüppeln und Revolvern bewaffnet,
ſtürmten ſämtliche Dorfbewohner nach dem Kleinſchen
Bauerngute, wo ſie gegen Morgen eintrafen und zu ihrem
Entſetzen die fürchterlich zugerichteten Leichen der Eheleute
Klein fanden. Der Mörder hatte noch lange Zeit hindurch
hinter der Scheune gegraben und war dann auf das An
weſen zurückgekehrt, um ſich an den Mädchen zu rächen.
Als er ſie nicht mehr fand, durchſtöberte er, obwohl er jeden
Augenblick ſeine Entdeckung befürchten mußte, alle Käſten
und Schränke, fand aber nur 8 Mk, zwei Trauringe und
einen Damenring. Er nahm auch noch einige Kleidungs
ſtücke mit und ſchwang ſich dann auf ein der älteſten Tochter
gehörendes Damenfahrrad, auf dem er in der Richtung nach
Karſtädt an der Berlin Hamburger Bahn davonfuhr.
Etwa zwei Monate ſpäter wurde der Lübicker Polizei ge
meldet, daß der mütmaßliche Raubmörder ſich anf einem
Bauerngute in der Nähe von Lübeck aufhalte Die von
der Roſtocker Polizei ſchon vorher getroffenen Feſtſtellungen
fübe ten dann zu der Verhoftung des Angeklagten Franz,

Anzeigen
Bekanntmachung.

Die öffentlichen Steuern und Abgaben

der fich in der Lübecker Herberge „Zur Heimat unter dem
Namen Rautenberg aufhtelt. Er geſtand die beiden Blut
taten in ihrem vollen Umfange ein. Nach dreitägiger
Verhandlung verurteilte das Schwurgericht den 28jährigen
Dienſtknecht Franz aus Teterow wegen Mordes in zwei
Fällen zweimal zum Tode und wegen räuberiſcher
Erpreſſung und Rotzucht zu 15 Jahren Zuchthaus.

»-„»--uVermischtes,
Strenge Kälte und Hungersnot in Klein

aſien) Aus Konſtantinopel meldet ein Telegramm
Berichte aus Anatolien beſagen, daß die Kälte unerträglich
iſt. Jn Kaftamuni zeigt das Thermometer 82 Grad.
Tigris und Euphrat find zugefroren. Es herrſcht großes
Viehſterben, Hungersnot und Wolfsplage. Mehrere Pro
vinzen find von aller Verbindung abgeſchnitten. Sechs
Bataillone, die in Erſingian bereitſtehen, können wegen
der Kälte nicht nach Konſtantinopel abfahren. Auch auf
den weſtlichen Linien der Transkaukaſiſchen Eiſenbahn iſt
der Verkehr wegen ungewöhnlichen Schneefalls eingeſtellt
worden. Mehrere Züge ſtecken im Schnee, welcher eine
Höhe von zwei Metern erreicht. In verſchiedenen Dörfern
des Gouvernements Kutais find die Dächer eingeſtürzt.
Da die Winterweiden vom Schnee bedeckt find, ſo ver
hungert das Vieh. Die Lage der Dorfbewohner iſt wegen
der ungewöhnlichen Härte des Winters verzweifelt.

(Unterſchlagen und wieder gedeckt.) Wir
veröffentlichten in unſerer Dienstag Nummer die Mittei
lung des Wolffſchen Bureaus, daß der Kaffterer des Orts
vereins Wiesbaden des Verbandes deutſcher Buchdrucker
Bertina, 120000 Mark unterſchlagen habe. Nach einer
weiteren Meldung desſelben Bureaus ſollten nur 20000
Mark unterſchlagen ſein. Jetzt wird uns nun von authen
tiſcher Seite mitgeteilt, daß Berting im ganzen etwa
7000 Mark veruntceut hat, welcher Fehlbetrag bereits
von dem Defraudanten gedeckt iſt. Ver Betreffende iſt
nicht mehr Mitglied des Verbandes.

*(VerheerendegFeuersbrunſtaufBornholm.)
Aus Rönne auf der Jnſel Bornholm wird gemeldet: Ein
verheerendes Schadenfeuer wütet ſeit Mittwoch früh 7 Uhr
in dem auch vielen deutſchen Touriſten bekannten Fiſcher
ſtädtchen Gudhjem und droht die ganze Stadt in Aſche
zu legen. Bis jetzt ſind neun Häufer total nieder
gebrannt. Der große alte Gaſthof ſteht in Flammen.
Das Rathaus, das Poſtgebäude und das Hotel der Stadt
ſiad ſo ſtark bedroht, daß ſie als verloren gelten. Der
Brand entſtand in einem Stall, von wo er ſich mit
raſender Schnelligkeit weiter verbreitete. Der ſtarke
Oſtſturm macht jede Bemühung, das Feuer einzudämmen,
zunichte, obgleich die ganze Bevölkerung der Stadt auf
den Veinen iſt und bei den Löſcharbeiten hilft. Es herrſcht
bittere Kälte Nach ſpäter bei uns eingegangenen Mel
dungen wütet das Großfeuer in unverminderter Stärke
weiter. Das Poſtgebäude und das Hotel ſind jetzt
auch vom Feuer ergriffen. Wie dem Berl. Lok.
Attz“ getteldet wird, beſteht tur geringe Ausſicht, die Stadt
vor der vollſtändigen Vernichtung zu retten. Aus
verſchiedenen Nachbarorten ſindFeuerwehrzüge eingetroffen.
Aus den ſchwediſchen Küſtenſtädten Yſtadt und Simbriſ
hamn find Dampfer abgeſandt worden, die fich an den
Löſcharbeiten beteiliot werden.

Neueste Nachrichten
Teheran, 9. Febr. Geſtern nachmittag erfolgte ohne

Zwiſchenfall der Einzug des Regenten in die
Hauptſtadt e

Petersburg, 9. Febr. Geſtern fand in der Uni
verſität eine Verſammlung ſtatt, an der nur ein Teil
der Studenten teilnahm und in der beſchloſſen wurde, heute

mit der Einſtellung des Beſuchs der Vorle,
ſungen zu beginnen. Ehe die Behörden einſchreiten
konnten, hatte fich die Verſammlung ſchon wieder aufgelöſt.

Petersburg, 9. Febr. Auch die höheren Frauen
xurſe haben beſchloſſen, den Beſuch der Vor
leſungen bis zum Ende des Frühjahrs einzuſtellen,
Der Profeſſorenrat hat einen Aufruf erlaſſen, den Lehrgang
nicht zu unterbrechen, weil ſonſt eine völlige Schließung der

Vorleſungen vorgenommen würde.
New Hork, 9. Febr. Nach einem Telegramm aus

Smithville iſt dort in der Reparaturwerkſtatt ein Loko
motivkeſſel explodiert. 10 Perſonen wurden
getötet und ſieben verletzt

Reklameteil.

Fatentanualteblro Sack
e

Wohnung,
fürs Mücheln u. Umgegend.

Affeallige ein

der StadtverordnetenVerſammlung

Freitag den 10. Februar 1911
abends 8 Uhr

auf dem Rathauſe zu Mücheln
Tagesordnung:

1. Reviſionsprotokolle der Stadt und Spar
kaſſe pro Januar 1911.

2. Pflaſterangelegenheit.
3. Angelegenheit Berger.
4, Reparaturen im Schützenhaus pro 1911.
5. Feſtſetzung eines Namens ſür die Ver

bindungsſtraße von der Promenaden
ſtraße bis Schützenhaus.
Zum Schluß verſchiedene kommunale

Angelegenheiten zur Kenntnisnahme.
Müchein, den 5. Februar 1911.
Her Stadtverordneten Vorſteher.

Theodor Rotykähl.

ver Januar, Februar und März cr., ſowie
die Feuerſozietätsbeiſräge auf Jahr ſind
in der Zeit vom 1 Februar bis zum
15 Februar d. J. während der Vormittage
dienſiſtunden an die hieſige Stadtkaſſe zu
zahlen.

Mücheln den 30 Januar 1911.
Der Magiſtrat Voigt.

I Kuh m d. Kalbe
ſteht zu verkaufen

Rößen Pr. 19,

Ae Zesle
und ſicher wirkende mediziniſche Seife gegen
alle Hautunreinigkeiten und Hantaus
ſchläge w e: Miteſſer, Finnen, Flechten, Blüt
chen. Geſichtsröte 2c, iſt unbedingt die echte

Steckenpferd Feerſchwefel Seife
v. Bergmann Co., Radebeul,

St 50 Pfg. bei W. Fuhrmann, Aug.ger San er Reinhold
e

Weingarten 14.

Von Freiſtag den 10. d. Mit ab steht wieder ein Transport

großer und kleiner, rufſ. und preuß

Acker und Gagenpterde
(darunter Wie die Dänen) bei mir preiswert zum Verkauf.

Friedrich Zornschein, Naumburg a. S.,
Telefon 506.

bis zu 40 Talern von Arbeiterfamilie, ſo
fort oder J. April d. J beziebar, ge
ſucht. Offerten wolle man bei Herrn Kauf
mann Boſſe in Mücheln abgeben.

Kynolog. Verein
Mücheln u. Umg.

Umftändehalber findet die Februar Ver
ſammlung nicht am 12., ſondern am 19,
d M ſtatt

Tages ordnung:
Aufnahme neuer Mitglieder und Aus
gabe des Vereinsabzeichens.
Vorführung und Prämiierung der
Schäferhundraſſe.
Zenungsangelegenheit.

Verſicherunz.
Antrag betreffs Veranſtaltung einer
größeren Verloſung.

6 Verſchiedenes.

n vo

Der wichtigen Tagesordnung wegen iſt
zahlreicher Beſuch erwünſcht.



S

ne nſerlbſes Man
Zimmer Kache und Zubehör Gas und

mehrere 00 Zrr., a Zir. 8,25 Mark, ſolange

Beſchluß.
Auf Antrag der verwitweten Frau

Emma Ernſt geb. Reichenbach in Wierſe
hurg als Sroin des Heilgehülfen Heinrich
Reichenbach und deſſen Ehefrau Emilie geb
Kloth verw. Rudolph in Merſesurg wird
die Verwaltung des Nachlafſes des Vorge
nannten argeordnet und als Nachlaßver
walter Herr Kaufmann Fried. M. Kunth
Hier beſtellt.

Merſeburg, den 3. Februar 1911.
Königliches Amtsgericht

Heffentliche iitt e en
Montag den 13. Februar 1911,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

l. Feſtſtellung des Haushaltsplans der
Witwen und Waiſenkaſſe für 1911.

72. Feſtſtellung des Haushaltsplans der
Kämmereikaſſe für 1911.

3, Entlaſtung der Rechnungen:
3) des Altersheims für 1908.
b) der Schulkaſſe für 1908.,
o) des Volksbades für 1909.

4. Entnahme von 5400 Mk. aus den über
ſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe zum
Unterhalt von 6 Krankenpflegerinnen.

5. Einrichtung von Unterrichtsräumen für
die Hilfsklaſſe im Einquartierungshauſe
und Bewilligung der Koſten in Höhe von
27650 Mk.

6. Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion
zur Beratung der Schiachthoffrage.

7. Koſtenzuſammenſtellung der A. E.-G. für
Ausbau des elektriſchen L iitungsnetzes
in der Zeit vom 1. Oktober 1909 bis
30. September 1910.

8. Satzungen der Renkwitz-Stiftung.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg, den 7. Februar 1911.
Her Stadtverordneten Vorſteher.

Grempler.

Wohnung,
Etage, 400 Mk., 1. April zu beziehen

Clobigkauer Str. 9.

Wohnung,
Zimmer, Küche und Zubehör, iſt zu ver

mieten und am 1. April zu beziehen.
unenſtraße 2.

t zum April freundl. Wohnung etwa

Bad erwünſcht Offerten mit Preisangabe
Du „Wohnung 4“ an die Exped. d. Bl
erbeter

3 bis 4- Zimmer Wohnung,
am lUebſten mir Garten, wird zum Apr
geſucht. Gefl Offerten unter P P 9 an
dte Exved d. BI. erbeten.

Zum 1. Apru er wers
eine Wohnnung,

beſtehend aus 5 Zimmern Küche, Speiſe
u Mädchenkammer, geſucht. Gefl. Offerten
mit genauer Angabe der Adreſſe und des
Mie Spreſſes vnter A K 322 an Rudolf
Moffſe, Magdeburg, erbeten.

Jn beſter Geſchäftslage

Markt 33
iſk ein Taden mit Kontor ſofort
oder ſpäter zu vermieten.

Paul Ehlert.

Da Wohnhaus in Merſeburg. Ecke
Seit ubeutel und Sixtiſtraßze, mit Laden
uns großem Hof aum, ſoll erbtetlungs
halber ba digſt verkauft werden

Refl ktanten wollen ſich wenden an
M. ZFiſcher, Merſebu g Seſenveutel 17

7000 Mark
zur 1 Hyvorhek per 1. April aus zuleihen
Off un. P an de Exped d Bl.
Ein eichenes Büffet, ein Speiſetiſch
zu 14 Perſonen, ein breiter Spiegel
u. ein kief Wäſche od Kleiderſchrank

u zu e kaufin
Adolf Maſprichts Tischlerei.

BtigeSpelse- Kartoffeln
(nochprima Magnum benum)

der Vor at eicht.

HENKEL Co.,

Station Lützen

von vormittags 10 Uhr an
sollen auf dem Gute Nr. 26 in Zöllschenm bei Lützen wegen

Am Donnerstag den 16. d Mts.

r Kein Reiben und Bürsten, daher keine
erstörung des Gewebes Versuchen Sie esl

Erhältlich uur in Original-Paketen.

Frosse Vieſt. I.
Mvenlur- Auukklion

m TZöllsehem.

DOSSELDORF.
h

t

oder Kötsehamu.)

Wirtschaftsaufgabe das gesamte vorhandene lebende und tote
Inventar und Vorräte öffentfich meistbietend unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen verkautt werden und zwar:

6 schwere, teils ſunge Arbeitspferde, 13 ganz Vorzügliche
Milchkühe, grosser und l kleiner Bulls. 4 Stck. lIungvieh,
I Kalb, 20 div. Schweine, eins Anzahl Hühner, l Droschke,
I Break, I Preschwagen, l Renn- und l Lastsehlitten, 2 Stek.
4“ und 2 Stck. 3“ Ackerwagen, l Mähmaschine, l Grasmäher,
1 Dritf-, Häcksel- und Reinigungsmaschine, Göpol m Dreseh-

maschine, I Viehwage, I Hackmaschine, Futterschneider,
Nachharke, I Heuwender, 2 dreiteiligs Waſzen, Ringelwalze,

Cultivator, 4 eiserne Pflöge, l Untergrundpflug, l Rüben-
heber. l Satz Saateggen, l Markör, hölz. und els Eggen,
Krümmoer, Dezimalwagen, Kutsch- und Ackergesehirre, Heu,
Stroh, Spreu, Sehnitzel, Kartoffeln, Hohl- und Bockkarre,
sowie noch Viele andere
Gegenstände.

Hax Hendershausen, Pantgentnt Cötnen f. Ann.

zur Landwirtschaft gehörige

Hab' Acht!
Ganz vorzüglich

arten E. Walthers Fiehtennadel-

hrusthonhons

Austen u Heiserkeit

a 15, 30 und 50 Pfg. bei:
ulins Trommer, Unter Altenburg 18.

Welzel, Domplatz 2,
anl Heſſe, Neumarkt 30,
anl Göhlſch, Neumarkt 89,
ichard Selmar, Burgſtr. 22,
arl Hennicke, Bahnhofſtr. 10.

Friſch eingetroffen:

Ia. ſtarke Haſen,
auch zerlegt,

kleine Haſen
von Mk. 2,25 Mk. an,

gr. wilde Kaninchen,
Il a, friſche Reh und Damwild

Rücken, Keulen und Blätter,
Wildkochfleiſch, a Pfd. 30 Pf.,
Wildhalsfleiſch, a Pfd. 50 Pf.,

J friſche junge Wildſchweins Keulen
und Blätter,

feiſte Faſanenhähne,
Schnee u. Perlhühner, Kochhühner,

junge Tauben,
böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schleie, Aale

empfiehlt mm Wolf.
Achtung!

Empfehle friſches fettes junges

Roßſteiſch
a Pfd. 35 Pfg.Pfs

W. Haundorf, Tiefer Keller.

c ne aeecchArbeitslohnzettel
hält vorrätg

W Buehdruckerei Th. Rössner

Copcordſa
Cawische Lebens Versicherungs Gesellschaft.

Gegründet 1853.

Grundkapital: 30 Millionen Mark.

Uoverfaſſharkeit. o Weltpolice. o (naufechtbarkeit.

Nähere Auskunft erteüt kestenles:

X kaufwann Carl Herfurth in Merseburs.

Kafſette,
feuer und diebesſicher faſt neu billig zu

o Rverkaufen. Sochumann,Lauchſtedter S raße 21.

klegante lamernare zu Verleihen

eumarkt 78
S

HRebreze gchwere, leichte füngere

Krveits-
Pferde

ſtehen zum Verkauf.

BDemst Paul.
R. Schumann lauchstedter Shabe 21. Gaſhof goldrer Sterr, Rerſeburg

Pferde zum Schlachten
uf jeder vwönſte PretieR. Thurm, Halle a, S,

z 49 h an ne T urm,Glauch erttr 79 Telefon 518

I in en Fa ben u.Preislagenu Uaterlagen
o 60 Pfann

Otto Stiehritz, lamenfüüvier-Salon,

Goatth itra 32

Pagpapier
inſortiert, ſo lange der Vorrat reicht, billt.
abzugeben.

Th. Rössmer, Buchdruckerei,
Merſeburg. Olgrube.

Merseburg. Oslgrube

Gelegenheitspoſten billig

für

Konftrmanden-

Kleider
en Schwarze Kleiderstoffe

C. Kvasera-
Oringmaschinen

empfiehlt u. repariert
Oscar Baar, Getenplan 9

Vorzügliche
Wring Maschinen

neue Walzen sofort
empfieh t

Hermann MülIer,
Schm ale Straße 19

S nge

Herren u. Damen-
Maskengarderoben

in emofeh e de Er nerung.
Masken verleihgeſchäft von

VFrau Anna BRuft,
Merſehur Roßmarkt 23.

Serantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rökner, Merſeburg

e e
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